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1 Das Abonnement 
auf dies mit Auenahme der 

— age täglich erſcheinende 


Ölatt beträgt vierteljährlich 


85, ker die Stadt Pofen 1 Thlr. 
Br. ganz Preußen 1 Thlr. 
64 24½ Sgr. 
Beſtellungen 
g ehmen alle Poſtanſtalten des 
R. In. und Auslandes an. 
und Bere; PER 
15 Amtliches. 
' Berlin, 9. Mai, Se. Majeftät, der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
: Dem zur Dienftleiftung als Adjutant bei dem General ⸗Feldmarſchall 
2 nv. Wrangel kommandlirten Sekonde⸗Lieutenant Freiherrn von Wran- 
el des 2. Garde- Dragoner⸗Regiments die Erlaubniß zur Anlegung des von 
“ Großherzogs Don — aiſerlicher Hoheit ihm verliehenen Ritterkreu⸗ 
„ Mameiter üafje des Militär-Berdienft-Drdend zu ertheilen. 


Jyre Hoheit die Herzogin von Sachſen- Altenburg iſt am 6. d. 


eingetroffen und im Königlichen Schloſſe abgeſtiegen. 
„Se. Königliche Hoheit der Prinz Pelebrich Karl von Preußen iſt aus 
en Grafſchaft Ruppin zurückgekehrt. 


* 


n. 
Angekommen: Se. Durchlaucht der Herzog vo 


due, Sr. Durchlanit 


tbert und General- Intendant der Königlichen 
len, von Darmſtadt. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung 
Votterie Reli Gewiun 00h 5000 Thlr. auf 


chauſpiele, von Hül⸗ 


der 4. Klaſſe 123. Königl. Klaffen- 


len auf Nr. 9944 und 92,315 
2. 10,518. 11,973. 17,174. 25,762. 26,381. 26,433. 27,356. 
70.562 31,392. 37,022. 42,768. 45,295. 46,619. 47,463. 48,070. 
50/630. 52,844. 55,520. 58,055. 63,412. 64,892. 65,748. 69,163. 
78,059. 81,415. 87,152 und 93,981. 
Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 74. 3340. 4399. 
12,066. 14.772. 19,063. 19,151. 21,262. 22,668. 
462. 27,473. 30,628. 38,867. 
49,885. 49,962. 53,531. 
. 64,959. 65,827. 68,251. 
81,392. 84,435. 85,740, 
Gewinne 7 200 Tolr. 
. 16,379. 17,672. 20,636. 
. 26,358. 29,919. 29,987. 
34.990. 36,302. 37,168. 
„48,954. 53,407. 53,446. 
61.377. 61,938. 62,336. 
. 69,331. 70,408. 71,414. 
85,480. 87,629. 89,321. 


Berlin, den 8. Mai 1861. 
j Nöaigtiche General-Lotterie⸗Direktion. 


Telegramme der Poſenet Zeitung. 
London, Dom 


in Wa n feien und daß man glaube, 

. — würden zur Bertheidigung der 1 Die 
aße don Annapolis nach Washington werde durch Bun⸗ 

€ pen offen gehalten. Die Separatiſten hätten das Fort 
mith in Arcanſas genommen und der Staat Tenneſſee ber: 


ere die Sendung von Truppen. 
(Eingeg. 10. Mai 8 Uhr Vormittags.) 


8 ee 


X 


21,388. 22,211, 22,227. 23,024. 24.375 


38,849. 42,507. 43,002. 46,136. 46,314. 
53,787. 56,210. 56,321. 58,261. 60,511. 
63,899. 65,153. 65,857. 67,115. 68,116. 
72.207. 72,742. 77,963. 79,071. 80,989, 
91,341. 93,343. 93,375. 94,042 und 


Deut ſchland. 
Preu Berlin, 9. Mai. [Vom Hofe; Patzke; 
da ne Geſtern früh 8 Uhr fuhr der König mit dem 
herzog von Mecklenburg⸗Schwerin, dem Kronprinzen, den 
Ne Karl, Friedrich Karl, Albrecht, dem Prinzen Auguſt von 
ttemberg, dem General⸗Feldmarſchall v. Wrangel und der 
Fweralität nach Potsdam und ließ ſich unterwegs von den General» 


Ankunft in Potsdam * — ſich der König ſofort mit ſeiner 
he Begehung nach dem 
tien 


dacht d 
Wigast wurden, machten die 


das 
he 


e in Yftad feſtzunehmen. Mittags war ſeine 
aftung hier dekannt, und da man ſich erzählte, er komme mit 
dem nächſten Zuge an, fo ftrömten viele Menſchen nach dem Hams 
dutger Bahnhote. Der Zug kam ohne Paßke und ſeine beiden 

eiter, den Polizeidirektor Shwanper und den Kriminalkom⸗ 

tius Weber, an. Beide Polizeibeamten waren dem Flüchtigen 
böre durch einen hier eingegange⸗ 


eilt, nachdem man, wie ich in dritter Verfol⸗ 


e 

Wie ihm auf die Spur gekommen war. 
der Kriminalkommiſſar Rodenftein, hatte eine andere Richtung 
geschlagen. Die Freude, daß es gelungen, den Flüchtigen einzu⸗ 
iſt Bier groß und man ift nun auf die Enthüllungen geſpannt, 
die Unterſuchung wahrſcheinlich in großer Menge liefern 
Wie ich höre, iſt Patzke bereits bier eingebracht und ſitzt 
Schloß und Riegel. In welcher Weiſe ſein Transport aus⸗ 
tt worden, iſt noch nicht bekannt. Wie man ſich erzählt, langte 
mit feinen Begleitern zu Wagen an, den man auf der letzten 
endahnſtation genommen hatte, um allem Skandal zu entge⸗ 
Der Polizeilteutenant Greiff, welcher dem ꝛc. Patzke dadurch 
Flucht behilflich geweſen war, daß er ihm auf einen falſchen 
men einen Paß verſchafft hatte, iſt ebenfalls gefänglich eingezogen 
„(Es wäre nun endlich an der Zeit, dieſe Angelegenheit 
ſchnell und energiſch zu Ende zu führen, damit die Un⸗ 
en nicht noch länger mit den Schuldigen leiden. D. Red.) 
eſtern Nachmittags, nach der Rückkehr von Potsdam, mach⸗ 
König, der Kronprinz, der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
erin, die Lönigl. Prinzen, die Prinzen von Heſſen, der Erbprinz 
old von Hohenzollern und andere fürſtliche Perſonen, welche in 
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Se. Hoheit der Prinz Wilhelm von Baden ift vorgeſtern von Gotha hier | 


n Arenberg, von 
der Fürſt von Lobkowißz, von Prag, und der 


Nr. 26,558. 2 Gewinne zu 2000 


Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1395. 2496. 4053. SD, Ye 


31,596. 31,646. 32,419. 32,940. 33.141. 


9. Mai. Aus Newyork wird 


Freitag den 10. Mai 1861. 
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die gegentheilige Verſicherung des Hrn. Cavour. Wir denken an 
Nizza und 


lich den Zug zum Stehen zu bringen. Es erfolgte ein 1 
en 


den hatte, welchen er geſucht haben mochte. Der Körper des Un⸗ 
lücklichen war ganz zerfleiſcht und waren ihm beide Beine und 
Arme abgeihnitten. Der Tod mußte auf der Stelle erfolgt ſein. 
Nach den vorgefundenen Montirungsſtücken, mit denen der Ent⸗ 
ſeelte bekleidet war, iſt es ein Füſilier⸗Unteroffizier geweſen. (Schl. 3.) 

Breslau, 9. Mai. [Studirende aus Warſchau.] 
In Folge der Warſchauer Vorgänge haben viele der deutſchen 
Sprache kundige Studirende aus der polniſchen Hauptſtadt ſich 
hier eingefunden, um an der hieſigen Univerſität der Fortſetzung 
ihrer Studien obzuliegen. Das nächſte Perſonalverzeichniß unſerer 
Hochſchule dürfte alſo eine nicht unbeträchtliche Anzahl Studenten 
unter der Rubrik: „Ausländer“ nachweiſen. (Br. 3.) 

— [Rinderpeft in Galizien] Die „Schl. Z.“ meldet: 
Nach Mittheilungen der jenſeitigen Behörden iſt in den Ortſchaften 
Chudikowitz, Kudrynie und Paniowce Zielone im Czortkower 
Kreiſe in Galizien die Rinderpeſt wieder ausgebrochen. In Rück⸗ 
ſicht auf die weite Entfernung der von der Rinderpeſt berührten 
Ortſchaften des Auslandes von der Landesgrenze ift zwar für jetzt 
noch von den Verkehr ſtörenden Sperrmaaßregeln Abſtand genom⸗ 
men, die Vorſicht gebietet jedoch die größte Aufmerkſamkeit auf 
eine etwaige Ausbreitung und Annäherung der verderblichen Seuche. 


Deftreich, Wien, 8. Mai. [Tagesnotizen.] Hr. v. 
Schmerling hat an die Statthalterei in Brünn einen Erlaß ergehen 
laſſen, in welchem er nachdrücklichſt betont, wie ſehr er ſich zu den 
Organen der Regierung verſehe, daß fie das Proteſtantengeſetz in 
allen ſpeziellen Fällen im Einklange mit den humanen Intentionen 
des Geſeßgebers zur Anwendung und Durchführung bringen und 
fortan dem Grundſatze der konfeſſionellen Rechtsgleichheit unbe⸗ 


Herausgabe eines großen Journals erhalten. — D 
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Iuferate 
(1% Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


dingt und rückhaltslos zur Geltung zu verhelfen beſtrebt fein wür⸗ 
den. — Dem Vernehmen nach find es mehr als 650 Beamte, welche 
in Ungarn disponibel geworden find, und welche nunmehr in den 
deutſch⸗ſlaviſchen Kronländern oder bei den Dikaſterien in Wien 
nach Verhältniß der Erledigung von Stellen unterzubringen find. 
Ein großer Theil derſelben gehört dem Richterſtande an. — Den 
neueſten Nachrichten aus den ungariſchen Komitaten zufolge nimmt 
die Eintreibung der Steuerrückſtände einen guten Fortgang. Die 


Städte übernehmen die Zahlung unter der Bedingung, daß die 


Exekution fern bleibe. — Dr. Schuſelka hat die Konzeſſion zur 
ie in Lemberg 


erſcheinende „Czytelnia dla mlodziezy“ iſt polizeilich verwarnt 


worden, weil „fie die Jugend auf eine verderbliche Weiſe dur 
Aufreizung der Nationalgefühle gegen die beſtehende politiſche 
Ordnung aufregt und fie zu Beſtrebungen aufmuntert, welche der 


Inlegrität des Reiches nachtheilig find.” Vom „Glos“ iſt die 
Nummer vom 2. d. M. konfiszirt worden, weil „der Inhalt des 


Leitartikels Mißtrauen gegen die Einrichtungen und Reformen der 


ö Sn; 
S 
„20 zug 


in dem 6 a — jährlicher 41.660 "SL. öftr. W̃ 


k. k. Regierung zu verbreiten bezweckt.“ — Der Herzog von Mo⸗ 
dena beabſichtigt einen Theil ſeiner Leibgarde von Venetien nach 
Wien zu verlegen und werden im modeneſiſchen Palais die Be⸗ 
quartirungslokalitäten bereits eingerichtet. — Die nach dem Ab⸗ 
leben des Grafen von Montemolin und ſeines Bruders, des In⸗ 
fanten Don Fernando, etwa ſieben bis acht Millionen Gulden be⸗ 
tragende Hinterlaſſenſchaft iſt teſtamentariſch auf die Herzogin von 
Berry übergegangen. Dieſelbe hat aber auf die Erbſchaft zu 
Gunſten des Grafen Trapani verzichtet, der in Folge der Greiguilfe 
in Neapel fein ganzes Vermögen verloren haben fol — Der evan⸗ 
geliſche Theil der hieſigen Garniſon, welcher demnächſt ſeine eigene 
Kirche haben wird, beträgt nach den amtlichen Ausweiſen gegen⸗ 
wärtig 954 Mann, worunter 578 dem Augsburgiſchen und 376 
dem helvetiſchen Bekenntniſſe angehören. Unter dieſen befinden 
ſich 307 Deuiſche, 431 Ungarn und 216 Slaven. 

— [Unterftügungen für die Evangeliſchen. 
amtlichen Theile der „Wiener Zeitung“ wird 1 2 05 datt 
„Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten Ent⸗ 
ſchließung vom 14. April d. J. den Evangeliſchen beider Bekennt⸗ 
niſſe im Amtsbereiche des k. k. evangeliſchen Oberkirchen raths in 
Wien ihnen i! Aller u DEREN 5 3 


bleibenden Unterſtügungen aus dem Staatsſchaße 


- 3 zu bes 
willigen, und zu verfügen geruht, daß dieſes Unterſtü 5 
pauſchale vom Staatsminiſterium nach Maaßgabe des ha 7 
Bedarfes ſchon im gegenwärtigen Jahre verwendet werde. Aus 
dieſer Geſammtdotation jollen verwendet werden: a) zur Ethal⸗ 
tung der Superintendenturen und zur Beſtreitung ihrer Kanzlei⸗ 
erforderniſſe 27,960 Fl.; b) zur Verabfolgung von Funktions⸗ 
zulagen an die Senioren 5700 Fl; c) zur Unterftügung armer 
Kirchengemeinden und Schulen 8000 Fl. In dieſe letzte Poſt find 
die bisher an dürftige evangeliſche Gemeinden aus dem Aerar ver⸗ 
abfolgten Unterſtützungsbeiträge nicht einbezogen.“ 

— [Der Reichs rath und der ungariſche Landtag! 
Bezeichnend für die Situation in Ungarn iſt ein Leitartikel, welchen 
das einflußreichſte ungariſche Blatt, der „Peſti Naplo“, veröffent⸗ 
licht. Dieſes Organ des Baron v. Kemeny ſucht nachzuweiſen, 
daß es von dem ungariſchen Landtag ein Fehler geweſen ſei, die 
Eröffnung des Reichsraths in Wien abzuwarten, weil der ſpäter 
Sprechende den früher Sprechenden anhören müſſe, und ſich eines 
gewiſſen Eindruckes, den dieſer auf ihn mache, nicht erwehren könne. 
„Ueber den Reichsrath“, fährt das ungariſche Blatt fort, „ſollte 
man weder in den Komitaten noch auf dem Landtag ein ernftes 
Wort verlieren. Wurde die „ vom Februar 
unſeren Jurisdiktionen geſchickt? Nein! Wurde ſie in der unga⸗ 
riſchen Eröffnungsrede erwähnt? Nein! Alſo offiziell wiſſen wir 
nichts davon. Sie iſt für uns nichts weiter als ein Zeitungsartikel. 
Man hat den Reichsrath ohne uns eröffnet und kann ihn ohne uns 
auch halten.“ Die „Oſtdeutſche Poſt? bemerkt dazu: „Wir er⸗ 
fahren hier von dem „Peſti Naplo“ Thatſachen, über welche die 
Interpellation des Dr. Mühlfeld und Genoſſen von dem Staats- 
miniſter Aufſchlüſſe verlangte!“ 


Prag, 6. Mai. [Demonſtrationen] Vom Landtage 
gehen Nachrichten über Demonſtrationen ein, d von der Bevölfz⸗ 
rung gegen Landtagsdeputirte gerichtet werden, denen man vor⸗ 
wirft, ſie hätten nicht nach dem Sinne ihrer Wähler geſtimmt. In 
Strafonig iſt vor acht Tagen dem Landtagsdeputitten Fürth eine 
große Kapenmufif gebracht worden, zu der durch förmliche Ankün⸗ 
digungen eingeladen worden war. Man warf auch die Fenſter im 
Hauſe des Hrn. Fürth (Fabrikant) ein. Man beſchuldigte ihn, er 
hätte im Landtage nicht mit den Czechen geſtimmt. Auf Veranlaſ⸗ 
ſung des Statthalters wurde nach Strakonitz eine ſtarke Huſaren⸗ 
abtheilung aus Piſek verlegt und gegen die Anſtifter jener Seenen 
iſt die Untersuchung eingeleitet. Dem Landtagsabgeordneten Porak 
in Trautenau leinem ganz deutſchen Bezirke), welcher durch die 
Machinationen einiger czechiſch Geſinnten bei der Wahl durchgeſetzt 
wurde, aber dafür auch im Landtag mit der czechiſchen Partei ge⸗ 
gen die deutſche hielt, wird von den Trautenauern dieſer Tage ein 
Mißtrauensvotum zukommen. Die Bewohner von Braunau ha⸗ 
ben ihm bereits ein ſolches überſendet. Man klagt in jener Gegend 
ſehr über gegen das deutſche Element gerichtete Wahlumtriebe. 
Auch gegen einige der Czechenführer erheben ſich von Seiten der 
Wähler Bedenken. Letztere drücken ihre Verwunderung darüber 
aus, wie Dr. Rieger und andere Herren dieſer Partei nicht bloß für 
den Reichsrath wählen und ſich für dieſen wählen laſſen konnten, 
da man den Wählern doch bis zum letzten Augenblicke verſicherte, 


die ezechiſche Seite werde gegen die Reichswahlen proteſtiren. Um 
den üblen Eindruck bei den ſonſt gut geſchulten, ezechiſchen Wählern 
einigermaßen zu verwiſchen, ließ die ezechiſche Partei 10 Wien das 
Programm der Föderaliſten erſcheinen, e. ich nichts als 
ein Proteſt gegen die Februarberfaſſung inn 1 en Reichsrath iſt 
und die äußerſte Oppofition gegen das Minis emum Schmerling 
ankündigt. Dr. Rieger hat jenes Programm verfaßt. Dr. Tomek 
überſetzte es ins Czechiſche. (Dr. 3) Br 
PeftH,6. Mai. [Ein neues lung programm.] Ich 

habe Gelegenheit gehabt, ſchreibt ein Korreſpondent der „Oſtd. Poſt“ von hier, 
in einem geſchloſſenen Zirkel mehrerer hervorragender Mitglieder des ungariſchen 
Unterhauſes, die zur gemäßigten Partei gehören, den Debatten über die Anger 
legenheiten des Landtages beizumohnen, bei welchen man ſich ſchließlich über 
ein Programm einigte, welches in einer der nächſten Sitzungen von einem der 
berühmteften Redner der gemäßigten Partei (ob von Somßich, Deſewffy, Vartal 
oder Urmeny, iſt noch nicht ., vorgetragen werden wird. Ueber das 
Programm ſelbſt herrſcht volle Einigkeit unter dieſer Partei und es beſteht we⸗ 
ſentlich in Folgendem: Von einem jeden Kronlande Oeſtreichs, in welchen jetzt 
Landtage abgehalten wurden, jollten je zwei Abgeordnete aus der Mitte des 
Landtages gewählt, auf Ungarn ſammt allen jeinen Schweſterländern ebenfalls 
in Anbetracht des erritoriums und der Bevölkerung 10 vis 12 Abgeordnete 
auserkoren und in die Reſidenzſtadt geſendet werden. Dieſe Individuen bilden 
einen Ausſchuß, der das Budget der Geſammtmonarchie genau und auf das 
Pünktlichſte ausarbeiten müßte. Nach dieſer Ausarbeitung würde die Summe 

auf ſämmiliche Länder repartirt und jener Theil, welcher nach einem gerechten 
und wohlgeſiebten Kalkul auf Ungaru fällt, würde von den Abgeordneten dem * 
ungarischen Finanzminiſter übergeben, oder wenn dieſer Finanzminiſter ſelbſt 
ein Mitglied des Ausſchuſſes jein müßte, würde er ſelber das Operat dem ungari⸗ 
ſchen Landtage überreichen, welcher Landtag dann zu beſchließen hätte, auf 
welche Art und Weiſe die Summe für das betreffende Jahr einzutreiben und 
dem Finanzminiſter der Geſamtmonarchie einzuhändigen wäre; denn dem Ges 
ſammtſtaate muß es doch gleichgültig fein, ob die ausgeworfene Summe, wozu 
natürlich Staatsſchuld, Anlehen u. . w. gehören, durch Monopolien oder Grund- 
ſteuern, oder auf was immer für eine Art eingetrieben wird, wenn ſie nur den 
Verhältniſſen des betreffenden Landes e del iſt und nur wirklich einkommt. 
Nach Ablauf des Jahres würden abermals von den Landtagen nach der Art, 
wie oben erwähnt, Ausſchußmänner gewählt, welche, in der Reſidenzſtadt zu- 
ſammenkommend, von dem Geſammtfinanzminiſter über die Einnahmen und 
Ausgaben Rechnung abforderten und für das kommende Jahr neue Budgets 
auszuarbeiten hätten, welche Operationen alle dann wieder den betreffenden 
Landtagen vorgelegt würden. Somit wäre die Finanzverbindung zwiſchen 
Ungarn und Oeſtreich hergeſtellt. Der nämliche Modus wäre in Hinſicht der 
Kriegsminiſterien zu verfolgen. Zu dieſem Zwecke würden wieder andere 
Individuen von den betreffenden Landtagen gewählt, in derſelben Zahl und 
mit derſelben Qualifikation wie bei dem Finanzweſen, welcher Ausſchuß in 
Wien im Beiſein der beiden Kriegsminiſter, des öſtreichiſchen und des ungari— 
ſchen, das Heerweſen behandeln müßte und zu beſtimmen hätte die Größe des 
Heeres der Monarchie für das betreffende Jahr, ferner wie viel Mann zu ſtellen 
ſeien, wieviel alſo von der Geſammtſumme auf Ungarn entfalle, wie viel zur 
Infanterie, zur Kavallerie, zur Artillerie u. |. w. zu ftellen ſei. Dieſes Elaborat 
würde der Kriegsminiſter dem ungariſchen Landtage vorlegen, welcher dann zu 
beſtimmen hätte, auf welche Art und Weiſe die Stellung der Rekrutenzahl ge- 
ſchehen ſolle, vorausgeſetzt, daß zu den ungariſchen Regimentern ungariſche 
Kommandanten und Offiziere beſtimmt werden. Der ungariſche Miniſter 
müßte dann das auf Ungarn und ſeine Schweſterländer entfallende Kontingent 
ausheben und zu den ungariſchen Regimentern abliefern. Bei dem Ausſchuß 
des kommenden Jahres müßten beide Kriegsminiſter Aufſchluß über den Stand 
der Armee geben, um ſelbe den betreffenden Landtagen als Verantwortung vor⸗ 
legen zu können, und dieſes wäre dann kahn in der nämlichen Weiſe fortzu⸗ 
führen. Dieſelbe Operation müßte auch in Anbetracht des Handelsminiſteriums 
ſtattfinden. Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten wäre immer an 
Fr Ar 3 e e und Ka Ye Gleis eines 

ermittlers ‚De nige und dem Lande. In feiner Uung gegen ⸗ 
über der aden Se ſolle 5 ein Meilglied 15 Wiener k. 8 Paint. 
ſteriums fein, müßte aber über die Ungarn insbejondere betreffenden Angelegen. 
heiten ein unter dem Namen „blaues Buch“ bekanntes Nottzbuch führen, aus 
welchem dieſer Miniſter, durch den ungariſchen Landtag interpellirt, über die 
Lage der Dinge in Hinſicht der europäifchen Diplomatie Aufſchluß zu geben 
vermöchte. So wären alſo dieſe verſchiedeneu Ausſchüſſe Brücken, durch welche 
die zwei Theile der Monarchie verbunden wären und wodurch beide Theile ein 
ftartes einheitliches Oeſtreich bilden würden. 1 : 

Peſth, 8. Mai. [Ladislaus Telekil hat ſich heute Nacht 
erſchoſſen. Die Sitzungen über Deaks Antrag ſind demzufolge bis 
Montag vertagt. (Tel.) ; a 

Venedig, 3. Mai. [Die Ernennungen zum Reichs⸗ 
rath.] Der „Tr. 3.“ wird von hier geſchrieben: Wie bekannt, 
trat vorgeſtern der Statthaltereirath zuſammen, um die Ernennung 
der Abgeordneten für den Reichsrath nach den Ergebniſſen der in 
der Mehrzahl der Gemeinden ſtattgefundenen Wahlen vorzunehmen. 
Obgleich dieſe Sitzung eine öffentliche war, zu welcher überdies die 
Deputirten der Zentral- und Provinzialkongregationen eingeladen 
waren, fand ſich doch beinahe kein Publikum ein und die Mitglieder 
der verſchiedenen Kongregationen glänzten durch ihre Abweſenheit. 
Es handelt ſich nun darum, ob die Ernannten die Mandate an⸗ 
nehmen werden, und dieſe Frage läßt ſich beinahe mit Gewißheit 
verneinen. Das Terroriſirungsſyſtem, welches in» und auslän⸗ 
diſche Agitation auf die hieſige Bevölkerung ausübt, die Ausſicht, 
von Seite der Feinde der Regierung mit Inſulten und vielleicht 
gar mit Dolchſtichen traktirt zu werden, wird auch ſolche Leute da⸗ 
ban im öſtreichiſchen Parlamente zu ſitzen, welche dies 
vielle A mit Sehnſucht anſtreben. Auch von den erblichen und 
lebens . Mitgliedern des Herrenhauſes, welche für Vene: 
tien ernannt wunden, hat außer dem hieſigen Patriarchen, dem 
Erzbiſchofe han und dem hieſigen Oberlandesgerichtspräſiden⸗ 
ten keiner von der Berufung Gebrauch gemacht. 


Sachſen. Dresden, 8. Mai. [Für die deutſche 
Flotte; Dr. Biener 3 Hier hat ſich ein Komité zur Bildung 
einer deutſchen Flotte ge au welches zunächſt zum Zweck des Kü⸗ 
ſtenſchutzes den Bau von tie Denenkooten erſtrebt. — Am 2. 
Mai ſtarb hier der als juri lte Schriftſteller bekannte Geh. Ju⸗ 
ſtizrath Dr. Biener in einem er von 74 J 


ahren. 
Bremen, 8. Mai. [Paß weſen) 


4 Bei Gelegenheit der 
Budgetberathung hat die Bürgerſchaft an den Senat das Engen 
Dr „im 


erein mit den anderen deutſchen Negierungen die 
ufhebung des Paßzwangs oder doch eine liberale Reform des jetzi⸗ 
gen Paßweſens anzuſtreben“. 


en. Kaſſel, 6. Mai. [Wahlen.] Dei der heutigen 

Abbe dengel wurden die Herren Nebelthau und Hartwig d 
ſtimmig wiedergewählt. Vor dem Wahlakt unterzeichneten ſammt⸗ 
liche Wahlmänner eine Rechtsverwahrungsurkunde, wie daſſelbe in 
mehr oder minder ähnlicher Form faſt an allen Wahlorten des Kur⸗ 
fürſtenthums geſchehen iſt. 
Mecklenburg. Neuftrelig, 7. Mat. [o. Bernſtorffſ. 


Am 3. d. ſtarb hier ohne voraufgegangene Krankheit der großher⸗ 
zogliche Staatsminiſter v. Bernſtorff. 


Großbritannien und Irland. 
London, 6. Mai. [Tages bericht] Wie man hött, 
wird der Prinz von Wales die Sommerferien zum praktiſchen ö 
Studium des Mititärdienfted verwenden und zu dieſem Behufe 
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das Lager von Curragh Kildare (in der iriſchen Grafſchaft Leinſter) 
beſuchen. Se. Königl. Hoheit wird wahrſcheinlich der 1. Brigade 
altachirt werden und im 1. Garde⸗Grenadierbataillon eintreten, in 
welchem Korps er einen militäriſchen Inſtruktionskurſus durch— 
machen wird. — Die von der „Army and Navy Gazette“ und 
nach dieſer vom „Globe“ gebrachte Mittheilung, daß der Kriegs⸗ 
miniſter Lord Herbert ſeiner angegriffenen Geſundheit wegen ab⸗ 
danken wolle und daß entweder Lord Elgin oder Lord Dalhouſie 
zu ſeinem Nachfolger beſtimmt ſei, wird von der heutigen, Times“ 
alb vollkommen unbegründet bezeichnet. Lord Herbert erfreue ſich 
des beſten Wohlſeins und denke nicht daran ſein Amt niederzulegen. 
— Blondin, der große amerikaniſche Seiltänzer ſoll am 22. hier 
eintreffen und bald darauf ſeine erſte Kunſtprobe im Kriſtallpalaſt 
ablegen. Die Amerikaner werden ihn vor der Hand kaum vermiſ⸗ 
jen. — An Bord des Dampfers „Perſia“, welcher vorgeſtern von 
Newyork in Queenstown ankam, find Agenten der Bundesregie- 
rung von Washington eingetroffen, welche Armſtrong- und andere 
Kanonen, ſowie nahe an 200,000 Büchſen und Revolvers einkau⸗ 
fen ſollen. — Zur Feier der Eröffnung der diesjährigen Ausſtellung 
der königlichen Akademie der ſchönen Künſte gab vorgeſtern der 
Vorſtand dieſer Anſtalt unter dem Vorſitze Sir Charles Eaſtlake's, 
des Präſidenten der Akademie, ein Feſteſſen, welchem der Herzog 
von Cambridge, die Miniſter, Lord Elgin, Sir Hope Grant, Herr 
Thackeray u. . fo. beiwohnten. — Zu Boulogne jtarb am vorigen 
Donnerſtage einer der älteſten engliſchen Diplomaten, Sir George 
Jackſon. Er war Mitglied der erſten Geſandtſchaft, die England 
nach dem Ausbruche der erſten franzöſiſchen Revolution nad) Frank⸗ 
reich ſandte, ſodann von 1802 an eine Zeit lang Attache und ſpäter 
Legationsſekretär und Geſchäftsträger bei der Geſandtſchaft in Ber⸗ 
lin, und ferner in Spanien, Petersburg und Rio de Janeiro als 
Diplomat thätig. 

London, 7. Mai. [Parlament.] Im Unterhauſe beantragte Lord 
Palmerſton geſtern für die Prinzeſſin Alice 30,000 Pfd. Ausſteuer und 6000 
Pfd. Jahres-Apanage. Der Antrag ward einſtimmig angenommen. Auf eine 
Interpellation Fitzgerald's erwiderte Lord J. Ruſſell, die Frage wegen der Sta⸗ 
der Zoͤlle ſei noch in der Schwebe. Hannover habe den Vorſchlag gemacht, den 
Zoll noch bis zum Oktober beizubehalten. England habe dies abgelehnt. Glad⸗ 
ſtone's Nejolutionen in Betreff der Päpier-Aceiſe und des Cichorien⸗Zolles wur⸗ 
den angenommen. — In der heutigen Sitzung des Unter hauſes beantragte 
Maguire die Vorlegung der die Zuſtände guf den joniſchen Inſeln betreffenden 
Schriftſtücke und vertheidigte die joniſchen Losreißungs⸗Beſtrebungen kraft Lord 
J. Ruſſell's Theorie von den Nationalitäten. Gladſtone entgegnete, die Vor⸗ 
lage ſämmtlicher Papiere ſei unſtatthaft. Joniens Verhältniſſe ſeien denen Ita⸗ 
liens unähnlich, und der europäiſche Friede erheiſche das engliſcde Protektorat 
daſelbſt. Nachdem noch Layard, Monſell, Forteſcue und Andere das Wort er⸗ 

riffen, erklärte Lord Palmerſton, dieſe Debatte ſei erſprießlich, weil ſie den 
Joniern die Sympathien des engliſchen Parlaments beweiſe. Maguire zog 
bierauf feinen Antrag zurück. Griffith interpellirte die Regierung über San 
Domingo. Lord Palmerſton entgegnete, die engliſche Regſerung habe einen 
Proteſt Haity's gegen die Einverleibung von San Domingo in Spanien erhal⸗ 
ten, jedoch in der Sache noch keinen Schritt gethan. 


Frankreich. 

Paris, 8. Mai. [Der Prozeß Aumale; Prinz 
Napoleon; der Feldzug gegen den Klerus; zur römi⸗ 
ſchen Sy ch e Beckakr sr Budlad ec Qraa 

echte 
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ſchieden worden. Die Strafe ſelbſt iſt hart und übertrifft alles 
bisher Dageweſene. Da die Verhandlungen der politiſchen Prozeſſe 
in Frankreich von den Zeitungen nicht wiedergegeben werden dür⸗ 
fen, ich ſelbſt aber trotz meiner Anſtrengungen, mir im Saal ein 
Pläßchen zu erobern, von der gewaltigen Menſchenmenge, welche 
vor den Thüren ſich verſammelt hatte, ſchonungslos zurückgedrängt 
wurde, jo werde ich auf die Verhandlungen ſelbſt nicht genauer ein⸗ 
gehen. Bloß die eine Bemerkung ſei mir geſtattet. Die Rede des 
Subjtituten des kaiſerlichen Prokurators hat wenig Anklang gefun⸗ 
den durch die übergroße Servilität, welche ſich in ihr ausſprach; 
deſto überwältigender iſt der Effekt des Plaidoyers geweſen, welches 
Dufaure für den Verleger Dumineray hielt. Die ſchneidende Iro⸗ 
nie, mit welcher er von der jetzigen Regierung Frankreichs ſprach, 
und bedauerte, auf die von dem Prokurator gezogene Parallele zwi⸗ 
ſchen dem Gouvernement Napoleons III. und dem Louis Philipps 
nicht eingehen zu können, denn „wenn ich tadeln wollte, was Sie 
gelobt haben, man würde mir meinen Talar zerreißen“, ſoll mei⸗ 
ſterhaft geweſen ſein. Daneben verſchwindet denn auch vollſtändig 
die Rede Heberts, des ehemaligen Juſtizminiſters, von der man 
Viel erwartet hatte, da er ſich im Beſitz eines reichen Materials 
namentlich über die Beziehungen Louis Napoleons, des Prätenden⸗ 
ten, zur republikaniſchen Partei befand. Wie ich aus guter Quelle 
vernehme, hatten mehrere frühere Republikaner, welche ſetzt in Eng⸗ 
land verbannt leben, ihm ausführliche Mittheilungen gemacht; 
unter dieſen Briefen befand ſich auch einer, in welchem über eine 
Zusammenkunft der Republikaner bei Alibaud, dem ſpäteren Kö⸗ 
nigsmörder, berichtet wird, der auch Louis Napoleon beigewohnt 
habe. Von dieſen Mittheilungen ſcheint Hebert nur einen ſehr vor⸗ 
ſichtigen Gebrauch gemacht zu haben. — Am Sonntag Abend iſt 
der Prinz Napoleon von ſeiner Reiſe an den Genfer See zurückge⸗ 
kehrt. Da derſelbe definitiv den Plan einer Antwort aufgegeben 
zu haben ſcheint, ſo läßt das Gerücht ihn ſich mündlich rächen, d. h. 
man ſagt, er werde in einer der nächſten Sitzungen im Senat über 
die Broſchüre interpellitt werden und dieſe Gelegenheit benutzen, 
um dem Herzog zu antworten und ſich zugleich als den Führer der 
demokratiſchen Partei zu bezeichnen. Dieſe Führerſchaft iſt in der 
That ohne Bedeutung; die Demokraten folgen ihr, jo lange der 
Prinz der Vetter Napoleons III. iſt. Auf eine Zukunft für feine 
eigenen ehrgeizigen Pläne kann Prinz Plon-Plon nicht mehr rech⸗ 
nen. — Seit einigen Tagen beſchäftigt ſich der Conſtitutionnel“ 
ſehr angelegentlich mit der Ausweiſung der Kapuziner und Redemp⸗ 
toriſten aus Frankreich. Die Veranlaſſung, darauf zurückzukommen, 
giebt ihm ein Brief des Erzbiſchofs von Cambray, welcher gegen 
frühere Auslaſſungen des „Conſtitutionnel“ Proteſt einlegte. Herr 
Grandguillot legt in feinen Angriffen gegen die Ordensgeiſtlichkeit 
einen beſonderen Nachdruck auf eine allerdings eigenthümliche Er⸗ 
ſcheinung, daß nämlich die Orden anfänglich in der größten Armuth 
l Frankreich erſchienen ſind und doch bereits nach wenigen Jah⸗ 
— allein im Beſitz großer Klöſter und Kirchen, ſondern auch 
edeutenden Anzahl liegender Güter ſich befunden haben. 


Auf welche Weiſe ſie der Bevölkerung die dazu nöthigen Mittel ent⸗ 


zogen haben, beweiſen am beften die von den Redemptoriſten und 
Kapuzinern gegen Zahlung a. beftimmten Summe ee 
Meßſcheine. Es iſt dies überhaupt eine Thatſache, welche mir von 
gutunterrichteter Seite vollſtändig beſtätigt wird, daß die geiſtlichen 
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Orden einen großen Theil der Beſitzungen wiedererworben haben 
welche in der erſten Revolution von der Republik eingezogen wur 
den. Freilich ſind ſie durch n klug geworden, und anſtatt 
den Orden ſelbſt als Beſißer zu bezeichnen, schließt der Vorſteher 
deſſelben den Kauf in ſeinem Namen ab, und ſtellt dann erſt dem 
Kloſter gegenüber den Revers aus, keinen Anſpruch an dieſer Be⸗ 
ſitzung zu haben. 
Die eventuelle Rückberufung der franzöſiſchen Truppen aus 
Rom giebt immer noch Veranlaſſung zu den widerſprechendſten 
Gerüchten. Ich glaube indeſſen Ihnen zuverſichtlich mittheilen 
zu können, daß noch durchaus gar nichts hierüber feſtgeſetzt iſt und 
Diejenigen ſich leicht täuſchen konnten, welche annehmen wollen, da 
nach dem Schluß der Kammerſitzungen der Rückmarſch ſtattfinden 
werde. Der Zeit nach würde dies gegen Anfang Juli ſein, da die 
Regierung beabſichtigt, die Seſſion des geſetzgebenden Körper 
abermals um 4 Wochen, vom 4. Juni an, zu verlängern. Wenn 


ich recht unterrichtet bin, fo nimmt man den Herbſt als den früheſten 


Termin an, bis wohin es möglich fein konne, eine genügende Löjun 
der römiſchen Frage herbeigeführt zu haben. Man glaubt, da 
Baron Hübner, deſſen Ankunft in einer außerordentlichen Sendung 
hier entgegengeſehen wird, vorzüglich die Miſſion habe, dieſe Frage 
zu erörtern. Der Fürſt Metternich wird ſich, wie ich höre, auf 
einige Zeit nach Wien begeben, um den Sitzungen des Reichsraths, 
in welchem er einen Sitz bat, beizuwohnen. — Bezüglich der in det 
letzten Zeit mehrfach erwahnten Wiederaufnahme der diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen Paris und Turin höre ich die Erwartung 
ausſprechen, daß die Anerkennung des neuen Königreichs noch einige 
Zeit hinausgeſchoben werde. Uebrigens beabſichtigt Graf Gropelle 
der ſardiniſche Geſchäftsträger hier, die von ſeinem Hotel abgenom“ 
mene Inſchrift, „ſardiniſche Legation“ nicht ſofort durch eine ander? 
zu erſetzen, welche die Legation als „italieniſche“ bezeichnen Tale 
Er iſt dazu hauptſächlich durch den Umſtand bewogen worden, d 
die frühere Inſchrift im entſchiedenen Widerſpruch mit dem Geſetze 
ſteht, welches Victor Emanuel den Titel „König von Italien“ ver“ 
leiht. Gegen das Gerücht, welches den Marquis von Lavalette füt 
den Geſandtſchaftspoſten in Turin beſtimmt ſein ließ, erhalte ich die 
Mittheilung, daß der Kaiſer Baron Talleyrand das Versprechen 
gegeben habe, er werde jedenfalls wieder nach Turin zurückkehren 
wenn die Anerkennung erfolgt jei. — Ich glaube Ihnen ſchon feu“ 
her von der Zeitung Nefftzers, des früheren Redakteurs der „Preſſe“ 
geſchrieben zu haben. „Le Temps“ (dies iſt der Name derſelben) 
erſcheint ſeit einigen Tagen und iſt entſchieden dazu beſtimmt, eine 
ehrenvolle Stelle in der etwas heruntergekommenen franzöſiſche 
Preſſe einzunehmen, da es in der That das einzige wirklich unab⸗ 
hängige Blatt iſt. Grade für Deutſchland dürfte dieſe Zeitung vo 
Bedeutung werden, da ihr Redakteur, ſowie die hauptſächlichſl 
Mitarbeiter eine große Anerkennung für den germaniſchen Gei ” 
den Tag legen. Dazu kommt, daß dieje Zeitung gewiſſermaßen das 
Organ des Proteſtantismus in Frankreich iſt, welcher bisher ® ei 
Vertretung in der Tagespreſſe war. 


Präfekten von Annecy ein vertrauliches Rundſchreiben an die PA 
fekten erlaſſen, um fie zu größerer Vorſicht und Sorgfalt bei da 
Leitung von Wahlen zu ermabnen. Herr Petetin bleibt nicht I 
jeinem Poften. — Die Herren Dumineray und Beau haben Appel 
gegen das am Sonnabend über ſie gefällte Urtheil eingelegt. Cin 
Vertrauensmann der Familie Orleans, welcher dem einen Advoka 
ten, Herrn Hebert, wichtige, auf den Prozeß bezügliche Papiere 
überbringen ſollte, wurde bei ſeiner Ankunft im Bahnhofe feſtg 
nommen. — Die heute bei Dentu erſchienene Broſchüre: „Proce 
contre le duc d'Aumale et la baronne de Feucheres“, iſt ein⸗ 
wieder hervorgezogene Darlegung des berüchtigten Prozeſſes übel 
die Condé 'ſche Erbſchaft und der Thatſachen, welche ſich auf dad 
Ende des Herzogs von Condé beziehen. — Es ſoll im Staatsralhe 
ein Geſetzentwurf über die Wiedereinführung der Eheſcheidung,! — 
fie unter dem erſten Kaiſerreiche beſtaud, vorliegen. — Hier fab 
man fort, die Lage der Dinge in Oeſtreich für ſehr gefährlich zn 
halten. Andererſeits erzählt man ſich, daß ein großer Theil der 
ungariſchen Notabilitäten ſich mit der Wiener Regierun ausſöhne, 
wolle. „Der Kaiſer von Oeſtreich ſelbſt ſoll eniſchoſen ſein, AR 
meldet ein Brief aus Wien, „nur im letzten Augenblicke zur Ä 
wendung von Waffengewalt zu ſchreiten, aber dann mit 4 A 
Energie vorzugehen.“ — Die „Debats“ kommen heute auch wie 
der auf die ungarische Angelegenheit zurück. Das franzöſiſche Biol, 
räth den Ungarn entschieden ab, das Februarſtatut ohne weilen 
Prüfung zurückzuwelſen. Ungarn unternehme, indem es einfach 
auf den geſetzlichen Zuſtand von 1848 zurückkehren wolle, ein un 
mögliches Werk. — Der Seine⸗Präfekt Haußmann, welch 
Senat, im geſetzgebenden Körper, von den Bewohnern der S. * 
Paris und jetzt ſogar in den halboffiziellen Blättern angegriffe 
wird, hat endlich ſeine Entlaſſung eingereicht. Der Kaiſer hat bie” 
ſelbe aber nicht angenommen. Er will, wie er dem Präfekten en 
klärte, daß er das Werk der Umgeſtaltung von Paris brendige,.g, 
Der Generalprofurator Haußmann zu Verſailles iſt jeiner telle 
entſetzt und anderweitig verwendet worden. Man ſpricht auch von 
der Erſetzung des Präfekten von Verſailles, Saint⸗Marſault, du 
den Generaldirektor bei dem Miniſterium des Innern, Saint - Paul 
als Strafe dafür, daß erſterer das Erſcheinen der Aumale ſch , 
Broſchüre nicht abgewendet habe. — Wie das „Pays“ mittheil 
find die Nachrichten aus China günſtig. Die Miſſionare 900 
überall ein großes Vertrauen. In Schanghai wird eine katholiſch 
Kirche gebaut; die dreifarbige Fahne weht bereits auf dem Tburie 
— Die ruſſiſche Seedivifion, welche für den nächſten Monat n 
Cherbourg erwartet wird, iſt nicht für Syrien, ſondern der „Preſſe. 
zufolge, für China beſtimmt, wo fie 3 oder 4 Schiffe, welche de 
Flutz Amur verlaſſen und ſich nach Europa zurückbegeben, erſe 
wird. — Im Bezirk Thonon (Savoyen) herrſcht ſeit einiger 
eine Teufelsbeſchwörungs⸗Epidemie. Das Miniſterium des Innen. 
ſah ſich veranlaßt, den Dr. Conſtant, Generalinſpektor der Irren 
anſtalten, nach der betreffenden Gegend abzuſenden. 


— l[polniſche Demonſtrationen] Morgen ſoll bier 
in der Rochuskirche, der nur . Schritte * den Tuilerien 9, 
legenen Eglise Saint Roque, ein großer Trauergottesdienſt für 


it 


9 a —— q 2 —— 


2 S 


— — ———— — — — — nn en an an ee u 


— z —— rn Br mn —— 


„ 2 — ͤ— 


5 8. April gefallenen Polen ſtattfinden. (. unten). Das polniſche 


ö mie hat gedruckte Einladungen an eine große Anzahl franzöſi⸗ 
er und fremder hier lebender Notabilitäten ergehen laſſen, und 
an hat die Mittagsstunde zum Anfang der Cerimonie gewählt, 


amit möglichſt viele Perſonen daran Antheil nehmen können. Ein f 
rd: 1 5 . n fi ll 
Kardinal wird zum Schluſſe der Feier den Segen ertheilen. Wie bung der verschiedenen Geſealſchsſten ein großes Berbienft erworben, 


10 b 


0 ereits mitgetheilt, war dieſe Feier den Polen zuerſt unterſagt 
une, und man hatte dem Pfarrer der Kirche die Cerimonie ge⸗ 
N ezu verboten. Deſto auffallender iſt es daher, daß, nachdem 
mßland hier die Verſicherung erhalten hat, daß Frankreich der pol⸗ 
en Bewegung in keiner Weiſe Vorſchub leiſtet, jetzt in einem 

u keichſten Kirchſprengel von Paris dieſe Leichenfeier gehalten 
id, — Daß die früher bereits erwähnte Frauendemonſtralion am 
Mi Mai wirklich in Warſchau ftattfinden ſoll, wird auch in der heu⸗ 
1 Warſchauer Korreſpondenz des „Journal des Débats“ auf das 

a linmtefte verſichert. Dieſelbe erklärt auch, wie jo von einer Ma⸗ 
100 ation am 3. Mai die Rede ſein konnte, und wie die Patrio⸗ 
* ſich Mühe gegeben haben, fie aufzuhalten. Aber die Prozeſſion 
Weiber nach Czenſtochau können die vereinigten Kräfte der polni⸗ 
Br Komité's nicht aufhalten, denn dort ruht der heilige Stanis⸗ 


er zuſammengeſetzt hat. Die vornehmen Damen, ſchreibt der 
börreſpondent des „Journal des Débats“, wollen die Weiber aus 
Volke, zu denen ſich auch poſenſche und galiziſche Frauen 
ellen wollen, nicht allein der Gefahr ausſetzen, und die auf dem 
0 e aufgeſtellten Koſacken laſſen für den 8. Mai ein neues Blut⸗ 
befürchten. ) Seltſam iſt es auch, daß die Korreſpondenz davon 
a daß die polniſchen Unruhen die Stellung des Fürſten Gor⸗ 
N koff in Petersburg ſehr erſchüttert hätten. Gleichzeitig wird 
un auch die ſogenannte deutſche Partei am ruſſiſchen Hofe ver⸗ 
N welche, in Oppoſition zu dem Allianzſyſtem des Fürſten 
untichatoft, das alte mit dem „nordiſchen Mächten“ anempfehle. 
id John Ruſſells jüngſte Erklärungen über Ungarn und Polen 
ſtiedigen hier weder die konſervativen, noch die revolutionären 
e (br. 3) 2 
Bee Paris, 7. Mat. [Tagesbericht.] Der Biſchof von Monte 
ler, Migr. Thibault, iſt am 4. d. in Folge eines Lungenſchlages, 
$ hre alt, geſtorben. — Der Drucker des Hirtenbriefes, den der 
I öchof von Poitiers im März d. J. gegen die Laguerronniere'ſche 
Michüre veröffentlichen ließ, Herr Oudin zu Poitiers, iſt, wie der 
oniteur“ heute anzeigt, durch Erkenntniß des Korrektionelgerichts 
184 Poitiers am 15. April laut Art. 7 des Geſetzes vom 27. Juli 
it 9 zu 500 Francs Geldbuße verurtheilt worden, weil er jene po— 
Ihe Dinge enthaltende und weniger als zehn Bogen umfaſſende 
aal gedruckt und nicht 24 Stunden vor der Ausgabe dem kai⸗ 
en Prokurator zu Poitiers eingereicht hatte. Er war aus glei⸗ 
dern ründen bereits einmal, am 16. April v. J. zu 100 Francs 
wantbeilt worden. — Die „Zeit“ will wiſſen, daß in Frankreich 
die usgeſetzt Truppen in kleinen Abtheilungen zur Nachtzeit gegen 
poleon de Grenze vorgeſchoben werden und überhaupt Louis Na⸗ 
Des h d zu einem großen Schlage rüfte. Sollte der franzöſiſche 
X 1 einen Krieg mit Deutſchland anzufangen wünſchen, jo dürfte 
ud egen eines Vorwandes vorläufig noch in Verlegenheit ſein. 
an wir werden ihm nicht den Gefallen thun, ihm einen Vorwand 
aut mug die Reer re Kommiſſion für Landesverthei⸗ 
Nung ſoll die Regierung beſchloſſen haben, Nancy zu befeftigen. 
e Werke, welche die Stadt Straßburg umgeben, follen auch be⸗ 
tend verſtärkt werden. — Der Verein der dramatiſchen Schrift. 
lex hat in den letzten eilf Monaten nicht weniger als 1.500.000 
dan Tantiemen für die Stücke ſeiner verschiedenen Mitglieder 
aſſirt. — Die „Patrie“ dementirt die Nachricht, daß der fran⸗ 
ſiche Konſul in San Domingo beim Eintreffen der ſpaniſchen 
der pen abgereiſt jei. — Die franzoͤſiſche Expedition nach Hus iſt 
Aſchoben. General Montauban wird nach Frankreich zurückkehren. 
ie in Rom in Umlauf geſetzte Petition an den Kaiſer der Fran⸗ 
um Rückzug der franzöſiſchen Truppen aus Rom iſt mit meb: 
dn tauſend Unterſchriften verſehen dem Herzoge von Grammont 
udigt. 
1 ASrauergsttesdienſt für die Warſchauer Ge⸗ 
Mienen! Heute fand in der Kirche St. Roche in Gottes dienſt 
I Die am 8. April in Warſchau Gefallenen ftatt. Der Domini⸗ 
Yu Pater Minjard hielt eine feurige Rede, worin es heißt: „Von 
en nach Welten erheben ſich die Völker, um ihre Nationalität 
eklamiren; unter dieſen Völkern iſt es das polniſche, das am 
10 en Sympathie einflößt. Dieſes Volk leiſtet Widerſtand, ob⸗ 
6 0 es von aller Welt verlaſſen iſt; es wird triumphiren, denn 
bet als Stütze das Kreuz, als Führer die Wahrheit, den Glauben 
y Chriſtus, Es iſt dieſer unerſchutterliche Glaube, der das Heil 
arne und vielleicht der ganzen Chriſtenheit ſein wird, wie es 
1 


„ 
don 


bien 


u einmal vorgekommen iſt. Indem ich auf Rußland blicke, 
Se Macht, welche, noch ganz jung, den Ural erſtiegen und die 
Ülje Arax und Amur überſchritten hat, die Europa um China, 
heren, Indien, den ganzen Orient beneidet, die ihre Flotten nach 
ben Mittelmeer ſendet, fo erfaßt mich Schrecken; aber ich muß es 
wundern. Rußland betrachtet mit Begierde die Hauptſtädte des 
Na und es will der Well das n Größe Ninive's, 
ton: Roms geben; aber es wird erliegen, und das Heil 
epa 4 * Frucht der beharrlichen Bemühungen des Glau⸗ 
0 ales ſein, das im Namen der Verwandtſchaft der ſlaviſchen 
fue sprich. Was Sie in Warſchau geſehen haben, ft der An, 
dend jener großen Miſſion; es iſt der feierliche Triumph der Sache 
N, ävilijation. Polen wird Rußland von der Eroberung des 
Wies abpalten und ihm begreifih machen, dab die wahrhaft 
jn Non der Slaven darin beſteht, das Licht des Evangelium in 
ki Theil der Welt zu tragen, den man die Wiege des Menſchen⸗ 
aolegtes nennt, und wo daſſelbe mit der Zeit zur Barbarei 
geehrt it. Eine zahlreiche Verſammlung wohnte dem 
60 dienſte bei, u. A. Fürſt Czartoryski und ſein Sohn, ferner 
raf Montalembert, Wolowski, der Herzog von Padua, der Her⸗ 
luste Montebello, der Prinz von Noailles, Dembinski, Mieros⸗ 
, Konarski u. ſ. w. 


Dan Paris, 8. Mai [Telegr.] In der geſtrigen Sitzung des 
un als wurde über die Petition, in welcher Maßregeln zur Verhü⸗ 
erneuter Metzeleien in Syrien verlangt werden, von der be⸗ 

any "den Kommen Bericht erſtattet und die Tagesordnung be⸗ 
ragt, Die Diskuſſion wurde auf künftigen Montag feſtgeſetzt. 
ein 6 Limoges wird gemeldet, daß eine schreckliche Feuersbrunſt 
nen Theil der Stadt zerſtört habe. Der Präfekt ſei verwundet. 


— 


8 


wit deſſen geviertheiller Körper ſich durch ein Wunder bekanntlich 


3 


Italien. 


Turin, 5. Mai. [ Schießübungenz ein Karte von 
Italien] Das Scheibenschießen ſcheint in ganz Italien bald 
ſehr populär werden zu wollen. Garibaldi hat ſich um die Bil⸗ 


und die Regierung hat willig Summen darauf verwandt, um den 
Eifer der patriotiſchen Schützen zu erhöhen. — Man hat geſucht, 
Lärm mit einer Karte des künftigen Königreichs Italien zu machen, 
welche ein hieſiger Spekulant herausgegeben und auf der ſich außer 
Rom und Venedig noch Trieſt und überhaupt ganz Iſtrien als 
italieniſche Länder verzeichnet befinden. Die Regierung hat eine 
jede Notiznahme von der Sache verweigert und erklärt, ſie könne 
ebenſo wenig den Kartenſchmiedern als den Broſchürenſchreibern 
verwehren, Italien mit neuen Provinzen zu beſchenken. Die 
Hauptſache ſei, daß man wiſſe, ſie habe nichts mit dieſen Mach⸗ 
werken zu ſchaffen, und das liege im gegebenen Falle auf der 
Hand. (K. 3.) 

— l[Finanzmaaß regeln.] Die Mittel, mit denen Graf 
Cavour das Gleichgewicht im piemonteſiſchen Staatshaushalt her⸗ 
zuſtellen gedenkt, ſind außer der Anleihe von 500 Millionen Fr. 
folgende: 1) Gleichmäßige Vertheilung der Grundſteuer; 2) Er⸗ 
höhung der Stempel- und Regiſtrirungsgebühren; 3) Erhöhung der 
Einkommenſteuer; 4) Beſteuerung der Güter zur todten Hand; 5) 
Umwandlung, d. h. Erhöhung verſchiedener Steuern. 

— [Die Aufſtände im Neapolitaniſchen.] Die Tu⸗ 
riner amtliche Zeitung vom 6. Mai bringt folgende Depeſche aus 
Neapel: „Die Reakkion iſt zwar in allen Provinzen unterdrückt 
worden, ſie ſteht aber noch an der römiſchen Grenze im Felde. Eine 
Bande, welche ſich auf Monticelli geworfen und daſelbſt mehrere 
Ermordungen vorgenommen hatte, ſchickte ſich zum Marſche auf 
Fondi an, wurde aber von einer Kompagnie Grenadiere angegrif⸗ 
fen und zerſprengt; bei dieſer Gelegenheit blieb ein Soldat und ein 
Offizier wurde verwundet. Andere Truppen werden nach der Grenze 
geſchickt.“ Fondi liegt an der großen Straße von Rom nach Nea⸗ 
pel, zwiſchen Terraeina und Itri. — Der Genueſiſche „Corriere 
Mercantile“ ſchreibt: „Man hat die Gewißheit, daß bourboniſche 
Emiſſäre fi) heimlich von Malta nach den neapolitaniſchen Provin⸗ 
zen begeben haben. Sie haben Inſtruktionen bei ſich und ſagen, 
daß der Tag des Triumphes nicht mehr fern ſei.“ — Piemonteſiſche 
Berichte hatten gemeldet, daß nur 30 Nationalgarden an dem ges 
gen den Polizeiminiſter Spaventa gerichteten „Exzeß“ betheiligt 
geweſen wären; „la Preſſe“, die in den neapolitaniſchen Vorgän⸗ 
gen ſehr gut unterrichtet zu ſein pflegt, erzählt nun, daß nicht we⸗ 
niger als 4000 Perſonen daran Theil genommen haben. Der „Con- 
ſtitutionnel“ ſagt über denſelben Gegenſtand: „Die jüngſten Vor⸗ 
gänge in Neapel find ſo ernſter Natur, daß die piemonteſiſche Re⸗ 
gierung vergebens bemüht iſt, ſie durch ihre Depeſchen in günſti⸗ 

erem Lichte darzuſtellen. Herr Spaventa, der Generalſekretär 
für Inneres und Polizei, perfonifizirt in den Augen der aufgereg⸗ 
ten Bevölkerung das gegenwärtige Regime und wird ſich ſchwerlich 
lange halten können. Man irrt ſich jedoch, wenn man glaubt, daß 
die Unzufriedenheit nach ſeinem Rücktritt aufhören wird. Gewiß 
nicht, hoͤchſtens wird eine Pauſe für einige Tage eintreten.“ — 
Eine Marſeiller Depeſche meldet aus Neapel vom 4. Mai: „In 
der Bafilicata ſigt ſliſchen Danden im Nacken. 


Die Reaktionäre, welche mit den Waffen in der Hand gefangen 


genommen wurden, ſind der Mehrzahl nach erſchoſſen worden. 


Der Erzbiſchof von Sant Andrea, ſo wie drei große Gutsbeſitzer 
wurden verhaftet. Die Inſurgenten von Carbonara haben eine 
Abtheilung piemonteſiſcher Truppen niedergemetzelt. Eine Kolonne, 
beſtehend aus Truppen und Nationalgarden, hat hierauf den Ort 
an allen vier Ecken in Brand geſteckt.“ Carbonara iſt ein Markt- 
flecken in der Terra di Bari mit 1700 Einwohnern. Uebrigens iſt 
nicht zu vergeſſen, daß die Marſeiller Depeſchen ſeit Monaten voll 
von Uebertreibungen find, um der großen Nation zu zeigen, daß die 
italieniſche Einheit nur eine Seifenblaſe und die ſragzöfiſche Poli⸗ 
tik, welche die Anzettelungen des reaktionären Hofes in Rom mit 
der franzöſiſchen Trikolore deckt, tiefe Weisheit ſei. Dieſelbe Mar⸗ 
ſeiller Depeſche berichtet: „Der Kultusdirektor in Neapel hat einen 
Brief veröffentlicht, worin er dem Kardinal Erzbiſchof vorwirft, er 
verhindere die Gebete für Victor Emanuel und könne dafür auf 
gerichtlichem Wege zur Rechenſchaft gezogen werden.“ 


Turin, 6. Mat, [Tagesbericht.] Die Deputirten⸗ 
kammer hat heute einen Geſetzentwurf augenommen, nach welchem 
36,000 Mann in den neapolitaniſchen Provinzen ausgehoben wer⸗ 
den ſollen. Die Aushebung ſoll in zwei Epochen erfolgen. — In 
Venetien dauern die Militärbewezungen fort, — Die Gedächtniß⸗ 
feier der erſten Expedition Garibaldi's nach Sieilien wurde geſtern 
in Genua mit Ordnung abgehalten. — Die außerordentliche Miſ⸗ 
ſion des Marcheſe Torrearſa nach Schweden und Dänemark ber 
ſtätigt ſich; der Marcheſe wird in kurzer Zeit abreiſen. — Der 
ruſſiſche Konſularagent in Turin erhielt jüngft den Befehl, keine 
Päſſe mehr nach Polen auszufertigen. Wenn dringende Fälle eine 
Ausnahme erheiſchen, hat er die bezüglichen Individuen an den 
ruſſiſchen Konſul in Genua zu weiſen, der in dieſer Hinſicht mit 
ſpeziellen Inſtruktionen verſehen iſt. — Der „Eſpero“ meldet: 
„Vor einigen Tagen wurden in Pavia mehrere Emiſſäre verhaftet, 
welche die Soldaten der ehemaligen bourboniſchen Armee zur Der 
ſertion zu verleiten ſuchten. Dieſe Verhaftung gab zur Entdeckung 
von drei öſtreichiſch geſinnten Klubs: in Mailand, Brescia und 
in Cremona, Veranlaſſung. Alle Betheiligten find ehemalige öſt⸗ 
reichiſche Beamte.“ — Wie der in Genua erſcheinende ‚Movie 
mento“ aus Palermo vom 23. April meldet, werden die ſiciliani⸗ 
ſchen Küſtenfahrer ſogar in der Nähe Palermo's von Piraten an⸗ 
gegriffen. Die Regierung habe die bewaffneten Boote zweier 
Kriegsdampfer ausgeſchickt, die aber nicht ausreichend ſein würden, 
und „Movimento“ fragt, warum denn nicht die vorhandenen 
Kanonenboote verwendet werden. — General Türr iſt mit einem 
beſondern Auftrage vom General Fanti und vom Grafen Cavour 
nach Neapel geſandt worden. Dieſe Sendung foll ſich u. A. auf 
eb Legion, welche bekanntlich ihr Quartier in Nola hat, 

eziehen. 


Rom, 3. Mal. [Freiſprechung.] Mit Bezugnahme auf 
eine frühere Mittheilung der tn Zeitung“, daß zwei päpſtliche 
Stabsoffiziere in Unterſuchungshaft gezogen ſeien, wird demſelben 
Blatte aus ſicherer Quelle gemeldet, daß der päpſtliche Major Frhr. 
b. Brackel, auf deſſen ausdrückliches Verlangen die Unterſuchung ein⸗ 


geleitet iſt, von allen gegen ihn erhobenen Anſchuldigungen kriegs⸗ 
rechtlich gänzlich Ren ie iſt. 

om, 4. Mai. [Annäherung an Frankreich.] Geſtern 
ab der Papſt ein großes Diner, zu welchem die Offiziere der fran⸗ 
zöſiſchen Beſatzung mit den Offizieren der päpſtlichen Armee ein, 
geladen worden waren. Zugleich hat die päpstliche Regierung das 
latholiſche Kränzchen (le Cercle catholique), welches von franzöſi⸗ 
ſchen Legitimiſten in Rom geſtiftet wurde und den Tuilerien ein 
Dorn im Auge war, aufgelöſt, ſowie den franzöſiſchen Grafen Chriſten 
und zwei andere Franzoſen, die ſich bei den Reaktionsverſuchen in 
den Abruzzen beſonders bemerklich gemacht, aus Rom ausweiſen 
laſſen, Dies Alles deutet auf eine neue Annäherung zwiſchen der 
päpstlichen und der franzöſiſchen Regierung. 


Außland und Polen. 

Petersburg, 3. Mal. [Tages nachrichten] Der Ge⸗ 
neraladjutant Kotzebue iſt auf ſeine Bitte von der Stellung als 
Chef des Generalſtabs der 1. Armee entbunden worden und hat 
einen Urlaub auf unbeſtimmte Zeit erhalten. — Wiederum ſind 25 
hoͤhere Offiziere, die ſchon längere Zeit nicht mehr aktiv waren, pen⸗ 
ſionirt worden. — Seit einigen Tagen machen ſich die erfreulichen 
Folgen des erweiterten Eiſenbahnverkehrs bemerklich, obgleich noch 
Unregelmäßigkeiten vorkommen. Die Poſten aus dem Weſten tref⸗ 
fen ſchon um 1 bis 2 Tage früher als bisher hier ein. — Der 
„Kawkas“ meldet, daß ein Einwohner von Benor, Namens Bal⸗ 
gunbur, von dem Kriegsgericht ſchuldig befunden worden iſt, die 

inwohner von Itſchkeri zum Aufftande und Abfall von Rußland 
aufgereizt zu haben, daß er hartnäckigen bewaffneten Widerſtand 


gab der 


geleiſtet und endlich mit den Waffen in der Hand gefangen genom⸗ 


men worden iſt. Das Kriegsgericht hat ihn deshalb zum Tode 
durch den Galgen verurtheilt und der Fürſt⸗Statthalter das Urtheil 
beſtätigt. Bisher iſt ein ſolches Urtheil, ſo viel wir wiſſen, nicht 
vorgekommen. (Schl. 3.) 

Aus dem Königreich Polen, 8. Mai. [Fran- 
zöſiſche Lügen; ein Emiſſär; die Bauernunruhen; 
Graf Wielopolski.] Pariſer Blätter find immer noch be⸗ 
müht, die polniſchen Zuſtände im grellſten Lichte gegen die ruſſiſche 
Regierung zu ſchildern, und ſo ſehr ſich auch beſonders der „Moni⸗ 
teur“ gegen die Vorausſetzung ſträubt, als hätte das Tuilerienka⸗ 
binet irgend einen Zweck hierbei vor Augen, ſo leuchtet doch überall 
der Wolfsfuß aus dem Lammfelle hervor. Alles geht darauf hin⸗ 
aus, die oͤffentliche Meinung irre zu führen und dem ruſſiſchen 
Gouvernement Verlegenheiten zu bereiten. Lächerlich iſt es, wäh⸗ 
rend man hier Augenzeuge davon iſt, wie die Regierung ihre Kräfte 
aufbieten muß, den Adel gegen ſeine eigenen Bauern zu ſchützen, 
in franzöſiſchen Blättern zu leſen, daß die Regierung ſich dagegen 
ſtemme, daß den Bauern das erpachtete Land ferner belaſſen werde. 
Man geht darauf aus, die Meinung zu erwecken, als konſpirire die 
Regierung gegen den Adel und bediene ſich hierzu als Mittel der 
Bauern. Wie bekannt, hat das Gouvernement bereits durch Ukas 
vom Jahre 1846 die Ablöſung reſp. Verzinſung der Bauern im 
Königreich Polen angeordnet. Wenn bisher nur wenig in der 
Sache geſchehen und der landbeſitzende Adel nicht mit mehr Ernſt 
zur Erfüllung ſeiner desfallſigen Verpflichtungen angehalten wor⸗ 
den iſt, ſo kann allerdings der Regierung dieſe zu große Nachſicht 

n den Adel zum Vor gemacht, nicht auch be⸗ 

auptet werden, daß fie gegen den Adel konſpirire. Wenn nun 
ferner die Regierung das Verſprechen des Adels, die Bauernange⸗ 
legenheiten ſofort in die Hand zu nehmen und abzuwickeln, gerne 
aufnahm und dieſem auf das gegebene Verſprechen hin große Kon⸗ 
zeſſionen machte, ſo leuchtet doch keineswegs die Abſicht heraus, als 
wolle die Regierung, wie die franzöſ. Preſſe ihr zum Vorwurf machen 
will, die Entwickelung Polens hemmen und ſich gegen die Befreiung 
der Bauern ſtemmen. Daß der Adel ſein in Bezug auf die Bauernab⸗ 
löſung gegebenes Verſprechen nicht hält und dieſe Bauern gegen ihnre⸗ 
belliren und mehr verlangen, als ihnen vernünftiger Weiſe gewährt 
werden kann, darf keineswegs Wunder nehmen. Wenn die Regie- 
rung nun, ohne den Adel zu bewegen, den Bauern zu ihren Rech- 
ten zu verhelfen trachtet, und wiederum ihre Kräfte zum Schutz des 
Adels gegen die ungeſtüm Drängenden aufwendet, alſo das thut, 
was die Ordnung und Ruhe des Staates von einer Regierung 
erheiſcht, kann ihr doch keineswegs eine Parteilichkeit für den einen 
oder den andern Theil zur Laſt gelegt werden, wie der inſpirirte 
Theil der franzöſiſchen Preſſe es unabläſſig zu thun ſich bemüht. 

Geſtern wurde dem Woytamte zu Chodowa abermals ein 
Emiſſär durch Bauern überliefert, der ſich damit abgab, dieſe für 
eine Erhebung zu bearbeiten und ihnen die Ankunft Garibaldi's 
mit 500,000 Mann für den 25. d. M. mit Beſtimmtheit angeſagt 
hatte. — Von den 42 Gemeinden, welche im Koniner Kreise die 
Robotpflicht ihren Herren verweigerten, iſt bis heute bereits die 
Hälfte wieder zu ihrer Pflicht zurückgekehrt, während ein Theil noch 
bei der Weigerung beharrt und militäriſche Hülfe angewendet wer⸗ 
den muß. Die Leute gelangen allmälig zu der Ueberzeugung, daß 
ſie doch die Ländereien nicht ganz unentgeltlich haben können, und 
verſtehen ſich unter der Bedingung, daß fie bis Neujahr verzinſt ſein 
werden, bis dahin wieder zu ihrer Arbeit; in einigen Gemeinden 
will man ſich jedoch nur bis Johannis zur Arbeit verſtehen, im an⸗ 
deren Falle aber nur den äußerſten Zwangsmaaßregeln weichen. — 
Zu groben Exzeſſen iſt es bis jetzt, mit Ausnahme der Herrſchaft 
Grujec, wo die Bauern ſich Beleidigungen und Drohungen gegen 
die Beamten erlaubt haben ſollen, noch nicht gekommen. — Der 
Graf Wielopolski, Marquis Gonzaga Miſzkowökt, aus der bereits 
im 11. Jahrhunderte berühmten Grafenfamilte Wielopolski, (Hrb. 
Nary Kol) ſtammt nicht direkt vom Haufe Gonzaga, ſondern die 
Familie Wielopolski erbte nach dem Ausſterben der Familie Miſz⸗ 
kowski der der Herzog von Gonzaga die Beilegung ſeines Namens 
und Wappens erlaubt hatte, deren Titel und Würden. Der Graf 
iſt ein Mann von vorragender Begabung, tiefem und reichem Wiſ⸗ 
ſen, von Energie und eiſerner Konſequenz, der ſein Vaterland wahr⸗ 
haft liebt und deſſen wahres Wohl ernſtlich will. Seine Berufung 
bezeugt, daß Kaiſer Alerander es verſteht, die richtigen Leute zu fin, 
den und fie an den rechten Ort zu ſtellen. 

Warſchau, 5, Mai. [BViſchof Lubienskif; Ernen⸗ 
nungen.) Geſtern iſt hier der Biſchof der kujawiſch⸗kaliſcher Diö⸗ 
zeſe, Graf Thaddäus Lubienski, nach langer und ſchwerer Krankheit 
im 67. Alterdjabre geſtorben. — Der Adminiſtrationsrath hat, auf 
Vorſtellung der Negierungskommiſſion für die Juſtiz, an deren 
Spige proviſoriſch jezt auch der Marquis Wielopolski ſteht, un⸗ 
term 26. vor. Mts. den bisherigen Appellationsrichter und Prä⸗ 


Gruſzecki, zum 

den Appellations⸗ 
fi zum Präfidenten des Zivil⸗ 
die königlichen Pro⸗ 
3 Garczynski und die Zipil⸗ 
zu Appellationsrichtern, den 
königlichen Prokurator und den 
m rer bei der Prokuratur des 


ſidenten des Handels⸗Tribunals, Konstantin 
Vizepräſidenten des Appellationsg 
richter Staatsrath Valentin Pawlowski zu 
gerichts des Gouvernements Radom in Kielce, 
kuratoren Victor Bogucki und Igna 
tribunalsrichter Joſeph Praſzkie 
Aſſeſſor Titus Polczynski zum 
Aſſeſſor Marcell Czarnowski zu 
Königreichs Polen ernannt. (Pr. J. a 
i. ([Exportation; Schulweſen.] 
iche des Suffraganbiſchofs von 
mn a der men 
oben), em Familienpalais nach dem 
nach Wiskitki übergeführt zu werden. Wie 
16. v. M. war die Polizei und das Militär 
heilungen auf den Straßen vertreten. — 
rlaß unſeres Kultus⸗ und Unterrichtsmini⸗ 
ſters erſchienen, wonach, „um zur Reorganiſation der Schulen 
Zeit zu gewinnen“, dieſe im laufenden Jahre ſchon am 10. k. M. 
geſchloſſen werden. Doch ſcheinen die Elementar⸗ und Handwerker⸗ 
el ausgeſchloſſen zu ſein. (Schl. 3.) 
auernun ruhen.] Von der polniſchen Grenze, 8. Mai, 
wird telegraphiſch gemeldet: Geſtern und Sonntag haben am Vormit⸗ 
e außerordentliche Sitzungen des Staatsraths 
32) in Warſchau ſtattgefunden. 
Berathung war die Verweigerung der Frohndienſte Seitens 
er Bauern. Die über dieſe Angelegenheit eingelaufenen letzten 
Berichte lauten für die Edelleute einiger Diſtrikte etwas günſtiger. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 4. Mai. [Ernennungen.] Durch Er⸗ 
laß vom 23. v. M. ſind die nachbenannten Offiziere zu Chefs für 
die betreffenden in dieſem Jahre auszurüſtenden Kriegsſchiffe er⸗ 
nannt worden: Orlogskapitän Gottlieb für das Linienſchiff „Fre⸗ 
derik den Sjaette“, Orlogskapitän Meinertz für die Fregatte „The⸗ 
tis“ und Kapitänslieutenant Frölich für das Dampfſchiff „Geiler“. 


Kopenhagen, 5. Mai. [(Zum Sprachenſtreit.] Wie 
groß der Haß gegen die Deutſchen iſt und wie ſehr die in Däne⸗ 
mark lebenden Deutſchen ſich nach einem Retter, aber einem Ga⸗ 
ribaldi ohne i, ſehnen, dürfte folgende Ueberſetzung zeigen und recht⸗ 
fertigen. „Dagbladet“ Nr. 94 kritiſirt den neuen däniſchen Staats⸗ 
kalender buchſtäblich ſo: „Es iſt ein großer Fehler des Buches, daß 
es trotz der jüngſten k. Beſtimmung das deutſche „von“ bei den 
Namen der Offiziere und auch bei andern wegfallen zu laſſen, den⸗ 
noch alle Von's“ in ihrer „ganzen Abſcheulichkeit“ beibehalten hat.“ 
„Es ift die größte Verſündigung gegen unſere Sprache, ſolche alte 
Üeberbleibſel des Deutſchthums noch beizubehalten. Alſo fort mit 
allen Von's und wohl zu merken, nicht bloß beim Militär, ſondern 
Eine eben ſolche Unanſtändigkeit iſt es, 
n Vornamen Wilhelm, Waldemar, Wolfgang u. A. mit 

A dende er 888) ee nn 

8 onde 
Nan eibehält. Auch der Fehler: den Namen des Kö⸗ 
Friedrich Wilhelm Ludwig ſtatt Frederik Vilhelm 
gerügt werden“ u. ſ. w. 


Heute Nachmittag wur 
Wloclawek und Kaliſch, G 
abend hier ſtarb (. 
Bahnhof gebracht, 


Soeben iſt ein 


ſchulen von dieſer Maaßre 


tage und Nachmitta 
(Adminiſtrationsrat 


überall und unbedingt! 
— und kommt 


dieſe alte Unfitte b 
nigs von Preußen 
Ludvig zu ſchreiben, kann nicht ſtark genug u 
— Werden die Deutſchen noch länger an die Parität der Sprachen 
in Schleswig glauben?? (Br. 3.) 


Amerika. 


Newyork, 23. April. [Kriegsvorbereitungen.] Der 
ht in dem nun begonnenen Kriege einer der wirkſam⸗ 
zur Seite. Von allen Seiten werden der 
Administration Mittel zur Beſtreitung der Kriegskoſten angeboten, 
bereits ſind von den Regierungen der unionstreuen Staaten bedeu⸗ 
tende Summen votirt und Banken wie Privatleute wetteifern förm⸗ 
lich in der Anerbietung großer Kapitalien. Herr A. T. Stewart, 
Chef der wohlbekannten Manufakturwaarenhandlung A. T. Ste⸗ 
wart u. Co., hat der Union als Beitrag zur Beſtreitung der Kriegs⸗ 
Million Dollars zur Verfügung geſtellt. Unſere ameri⸗ 
hrer Kommis, welche in den 
ſondern zahlen ihnen 


ſten Faktoren, das Geld, 


kaniſchen Kaufleute halten denjenigen i 
nicht allein ihre Plätze offen, 1 
r zur Hälfte. A. T. Stewart zahlt ſogar das Salair 
aus, und es iſt zu hoffen, daß ihm die anderen, 
Ein einziges County (Lucerne) ftellte 
; in der Stadt Philadelphia ließen 
ſich binnen 2 Tagen 5000 einſchreiben. Die Geſetzgebung von 
n hat den Kredit dieſes Staates zu beliebiger Höhe 
ur Verfügung geſtellt. Hier in der Stadt Newyork 
Donnerſtag früh ein deutſches Regiment, ein 
berſt Blenker vom Pfälzer Volkskampfe her) und 
chützenregiment) find in der Bildung begriffen. 
en Volontärregimenter (die Stadt hat über 6000 
formirter Miliz) haben ſich zum Felddienſt bereit erklärt. 
lich noch ſtürmiſcher. Die Prokla⸗ 
under gewirkt, alle Parteiunter⸗ 
Süden wird gewaltig enttäuſcht 
Sympathie für ihn hier erloſchen 
d Präſidenten, die Aufh 
empfindlich treffen, die 
Durch die bereits 
g ſüdlicher Häfen 
r Davis in einer 


tichen folgen werden. 
binnen a — 1000 M. 


iſt der Eifer wo mö 
0 präsenten hal 


werden, wenn er er 
iſt. Schon die erſte 
der Poſtverbindung, mu 
nächſte ſchneidet demſelben 
erfolgte Abſperrung Charleſt 
bereits begonnen, und nach 
eben erlaſſenen Proklamation zur 
- einladet, darf unſere Adminiſtr 
Häfen der ſezedirten Staaten ni 


Newyork, 25. April. [Mißhar 
truppen in Baltimore.] Ueber di 
die Unionstruppen auf dem Marſche von Boſto 
am 19. d. M. in Baltimore, das ganz in den 
erfahren haben, wird gemeldet: 

Die Truppen von Maſſa 
n aus Newyork angeſchloſſe 
iſenbahnwagen in Baltimore ein und ſollten, ohne 

rde nach einer auf der anderen 
gen werden. Die erſten Wagen 


tons hat die Blofir 
dem der Rebellenführ 


cht länger warten. 


ndlungen der Unions 
e Mißhandlungen er 


Händen des Pöbelg 


Truppenabtheilun. 


bie, Denen ſich auch no Philadelphia in 25 


n hatten, traten ge 


en jelbit durch Pfe 
iſenbahnſtation gezo 
aber am ſiebenten 
mußten, ſammelte 
Straßenpflaſter aufg 
Lebehoch aus, ſchimp 


enſchen an einem Punkte, wo gerade das 
brachte Davis 2 Konföderation ein 
fte auf die ſchwarzen Republikaner aus dem Norden und 


4 


warf, als der Wagen ſich wieder in Bewegung ſetzte, mit Pflaſterſteinen in 
denſelben, ſo daß in einem Augenblicke Säunmtiiche Fensterscheiben zerſtört waren. 
Der folgende Wagen theilte dieſes Schickſal. Der Pöbel gerieth immer mehr 
in Aufregung, ſchrie, daß die ſchwarzen Republikaner nicht durch Maryland 
paſſiren ſollten, und riß auf Veranlaſſung mehrerer wohlgelleideter Individuen, 
die ſich unter die Menge miſchten, die Eiſenbahnſchienen auf. Der Reſt der 
Eiſenbahnwagen wurde dadurch verhindert, vorzugehen, und die Soldaten 
mußten aussteigen und den Marſch durch die Stadt zu Fuß antreten. Der Ma⸗ 
jor Brown und eine Anzahl Polizeibeamten ſtellten ſich an die Spitze, um den 
Weg zu bahnen. Die Kolonne wurde indeß bald von einer dichtgedrängten 
Menſchenmaſſe förmlich eingehüllt und jo nachdrücklich mit Steinen beworfen, 
daß Mehrere in den Gliedern zu Boden ſtürzten. Als nun beim Einlenken aus 
einer Straße in die andere überdies nach mit einer Piſtole unter die Truppen 
geſchoſſen wurde, machten die pa Glieder der Letzteren Kehrt und ſchoſſen 
unter die Angreifer, von denen Mehrere verwundet wurden, während Andere 
ſich der Flinten der zu Boden geſtürzten Soldaten bemächtigten und das 
Feuer erwiderten. Dieſe Scene wiederholte ſich noch einmal, bis es gelang, die 
Truppen nach der Eiſenbahnſtation zu bringen und zu embarkiren. Ein 
kleineres, nachfolgendes Detachement wurde ebenfalls mehrfach beläſtigt, und 
noch nachdem die Truppen in dem Eisenbahnwagen ſich befanden und während 
die Abfahrt ſich verzögerte, weil man fürchtete, die Schienen ſeien aufgeriſſen 
worden, dauerte das Geſchrei und das Werfen mit Steinen fort. — Abends 
wurde in Baltimore ein großes Meetin gehalten und dabei die Flagge des 
Staates Maryland aufgezogen. Der Maſer Brown erklärte, er mißbillige 
die von dem Präſidenten Lincoln verfügte Truppeneinberufung durchaus, da 
aber Maryland noch nicht aus der Union ausgetreten ſei, habe er ſich nach 
Kräften bemüht, den Marſch der Truppen durch die Stadt zu ſchu en indeß 
zugleich mittelſt des Telegraphen dem Präſidenten dringende Vorſtellung gegen 
jede weitere Truppenbeförderung durch den Staat zugehen laſſen. Der Gou⸗ 
verneur von Maryland, Hicks, welcher auf dem Meeting nicht erſchienen war, 
wurde darauf herbeigeholt und erklärte ſeinerſeits, er ſei gegen den Austritt aus 
der Union, glaube aber nicht, daß man einem Staat das Recht des Aufftandes 
egen dieſelbe beſtreiten könne. Den Süden unterjochen zu wollen, ſei eine 
horheit, und er hoffe, die Regierung werde zu der Einſicht gelangen, daß 
dies nicht durchführbar ſei. Er halte noch immer an der Union feft und hoffe 
fie wiederhergeſtellt zu ſehen. Als dieſe Aeußerung mit dem Rufe: Nein, nie⸗ 
mals! erwidert wurde, erklärte der Gouverneur, daß er ſich den Wünſchen des 
Volkes fügen werde. Mehrere andere Redner, obgleich das Verfahren gegen 
die Truppen aus dem Norden rechtfertigend, mahnten doch zur Ruhe und zur 
Achtung der Geſetze. Nach den der Regierung von Maſſachuſſets zugekomme⸗ 
nen amtlichen Berichten iſt ſo viel gewiß, daß von dem Kontingent von Maſſa⸗ 
1 5 zwei Mann getödtet worden ſind und ſechs wegen ſchwerer Wunden 
in Baltimore haben zurückbleiben müſſen; die leichter Verwundeten, deren Zahl 
nicht angegeben ift, ſind mit der Kolonne in Washington angekommen. Außer 
den Truppen von Maſſachuſſets iſt aber noch eine Abtheilung von Penniylvania- 
Milizen angegriffen worden, und dieſe hat ſich mit dem Verluſt mehrerer 
Todten und Verwundeten zurückziehen müſſen.“ 
— [Die Deutſchen jenſeit des Ozeans.] Die „San-Franzisco- 
Abend⸗Poſt“ Nr. 75 vom 9. April enthält folgenden Artikel: Der Turnverein 
u Chicago hat folgenden Besch gefaßt: In Anbetracht, daß eine deutſche 
ompagnie in Charleſton, zur Schande des deutſchen Namens, ſich freiwillig 
erboten hat, gegen die Union und für die Sklaverei zu fechten, und uns dadurch 
die Schamröthe in die Wangen treibt, wird beſchloſſen: daß wir Bürger der 
Vereinigten Staaten von deutſcher Abkunft dieſen Schandfleck auf den Namen 
unſerer Nation tilgen wollen, ſo weit wir es können, und daß wir deshalb eine 
freie, unabhängige Büchſenkompagnie zu bilden gedenken, die bereit iſt, wenn 
es nöthig wird, mit Gut und Blut für die Union einzuſtehen und gegen die 
Ausbreitung der Sklaverei zu fechten. Dieſer Beſchluß gereicht den Turnern in 
Chicago zur Ehre und verdient Nachahmung. Wenn in gewöhnlichen Zeiten 
die wahren Freunde der Turnvereine ihnen riethen, von der Politik als ſolche 
fern zu bleiben, ſo fällt dies natürlich jetzt fort. Wozu nützt die Ausbildung des 
Geiſtes und Körpers, wenn die dadurch erlangten Kräfte nicht dem in iner 
Freiheit bedrohten Vaterlande zu Gute kommen Jolie Würde es nothwendig, 
in — ——— mit gewaffneter Hand die Republik zu retten, ſo dürften dabei 
die tapfern Turner nicht fehlen. 1 
Vom Landtage. 


Haus der Abgeordneten. 


Berlin, 8. Mai. (48. Sitzung.] Das Haus tritt ſofort in die geſtern 
vertagte Spezialdebatte über das Gewerbegeſetz ein. Abg. Reichenſperger 
(Koln): Der zweite Theil der Vorlage betrifft die rg 7 frage, ob 
es ſo erſcheinen muß, daß der, welcher für gewerbliche Genoſſenſchaft 20 
nommen iſt, weniger die Freiheit der Gewerbe will, als die Gegner dieſer Ge⸗ 
noſſenſchaft. Dieſe Gegner ſtellen im Hauſe ein Syſtem auf, das gegenwärtig 

ar nicht in Frage kommen könnte. Im Detail einer großen Debatte in bes 
timmter Angelegenheit iſt es aber unmöglich, weil unzuläſſig, auf anderweit 
denkbare Syſteme einaugehen. Wer das Beftchende en will, muß Be 
weiſe gegen daſſelbe beibringen; das ift bisher nicht geſchehen, wohingegen die 
Vertreter dieſes Beſtehenden dargethan haben, daß es vollkommen genüge. 
Durch die Entwickelung der Gewerbegefeßgebung beſtehen z. B. in Magdeburg 
ſtatt ne 31, jetzt nicht weniger als 108 Innungen. Schon 1848, noch ehe 
eine reaktionäre Strömung bemerklich geweſen, haben viele Gewerbetreibende 
ſich gegen die Verflüchtigung ihrer Freiheiten . und dadurch wohlthätig 
ewirkt. Die Handwerker fühlen ſehr wohl, daß in den Innungen friſche 
ebenskräfte ſtecken, und dahin haben ſich auch viele auf dem Handwerkertage 
geäußert. Die gegenwärtige Frage ift eine Lebensfrage. Daß der Berichter⸗ 
ſtatter, Herr Dr. Lette, ſich ſogar gegen religiöſe Bruderſchaften ausgeſprochen, 
ift zwar ſehr erklärlich. Er mag aber verſichert jein, daß dieſe Bruderſchaften 
ſehr harmloſer Natur find und den Frieden weniger gefährden, als manche an ⸗ 
dere Bruderſchaften. Wenn ein Zwang 1 jenen Bruderſchaften vorläge, dann 
wäre ein Widerſtand gegen dieſelben um jo mehr denkbar, als der Herr Bericht ⸗ 
erſtatter freilich mit einer Lifte in der Hand zu einer Prozeſſion ſich ſchwerlich 
verſtehen würde. (Heiterkeit) Odilon Barrot, der — 7 der dynaſtiſchen 
Opposition, ein Mann des Liberalismus, hat eine Schrift herausgegeben, in 
welcher er aus der franzöſiſchen Verfaſſung von 1791 darthut, daß alle noch 
fortdauernden Erſchütterungen in Frankreich und weiter hinaus von der Auf 
löſung aller Bindemittel in der Geſellſchaft herrührte, welche jene Verfaſſung 
begonnen hatte. (Bravo!) — Abg. Schulze (Berlin) motivirt fein Amende⸗ 
ment, weiches nur bezweckt, das Wort allgemein für die Aufſicht der Kom. 
munalbehörden mehr zu präziſiren. Es handelt ſich um Privilegien, die meine 
politiſchen Freunde und ich nicht zugeben können noch wollen. Die große Mehr ⸗ 
zahl der Handwerker will freie Bewegung, in dieſem Sinne ſind ſie beſtrebt, 
ſich Bildung anzueignen, oft mit ſchweren Opfern, aber fie wiſſen, daß fie 
mit tüchtiger Bildung ſich ſchon durcharbeiten werden. Die Freiheit, welche 
der Handwerker will und deren er bedarf, ſoll ihn fähig machen, au 1 
Füßen zu ſtehen und nicht, wie anderwärts, durch eine Subvention Bon 
Mill. Franken erſt haltbar zu werden. Unſere Handwerker — in der 10jäh- 
rigen Reaktion viel gelernt. Meine Herren! Die Handwe er w 4 „was ſie 
wollen. (Lebhaftes Bravo!) — Abg. N Es iſt ſehr leicht, eine 
Sache lächerlich zu machen (ohl), aber 5 19 0 nad 1 5 zu Dich 
R in!? er Heima atibor) an, m 
Der Redner führt ein Beiſpiel aus geh eng ihrer Altmeiſter feit 1849 außer. 


ie Sittlichkeit der Handwerker unter h 
— —.— hat. — Abg. Harkort: In meiner Jugend habe ich in 
einer Reichsſtadt Yen in welcher die Innungen ſtark blühten, Schuhe und 


i er ſehr schlecht und theuer waren. — Abg. Dr. Hahn hält die In. 
Le ar un 1 nd glatt, daß die Bildung von Handwerkervereinen 
die Handwerker nur kränker macht. 

Abg. Wagener (Regenwalde): 157 . mn zum Worte 1 1 
um Hrn. Schulze zu beweiſen, daß ſeine v 5 8 einen allgemeinen Werth har 
ben. Ich bedaure den Einfluß dieſes Abgen: neten auf den Handwerkerſtand, 
mit dem er es zwar gewiß ſehr gut meint, danken Be er 1 7 ich als ein 
Mann einer politiſchen Partei ſteht. 925 — ie erſtand will nichts als bes 
vechtigte Freiheit innerhalb geſchloſſener Lebenskreiſe. Weder Amerika noch Eng. 
land können für unſern Handwerkerſtand ebe Nane werden, und ändern ſich 
einmal Englands Handelsmärkte, ſicher ſtehe dann eine ſoziale Revolution in 
Ausſicht. Noch nirgends haben ſich durch das lockere Aſſoziationsweſen für den 
Handwerterſtand befriedigende Zuftände geftaltet. Der Sozialismus, der Alles 
von der Re derung erwartet, der ſteht einer Regierung gegenüber, die Alles be⸗ 
da e In Frankreich iſt der Handwerker Noi ae Theil Profetarier 
18 * A gig von Männern wie Fould, Pereite, Rothschild und ſonſt auch Mi. 

„ Her Nationalität dieſe Männer angehören, iſt bekannt. Es wird 
ſich bald auch bier zeigen, wohin die Handwerker gelangen werden bei Auflöſung 
aller geſeßlichen Bande unter ihnen. — Der Regierungstommiffar: Der 
Abgeordnete für Berlin bezeichnet in feinem Amendement die Stellung der be⸗ 


aufſichtigenden Behörden zu den Handwerkern ſchärfer, als dies in der Da, N 
und in der Reſolutlon geſchehen. Dies Amendement ift fo gefaßt, daß es 

ſchledenen Zwecken dienen kann, daher man es, je nachdem es interpretirt 
als unſchädlich, vielleicht als nütz 
kann. — Abg. Duncker 
chenſperger und Wagener 


aber auch als ſehr bedenkl 
könnte nach den Reden der Herren 
cheinen, als feien die Anhänger des Kommiſſton 
ſchluſſes abſolute Gegner aller Genoſſenſchaft; dage 
aber vom Zwangesrechte zur Erblühung der Genoſſe 
nichts wiſſen. Daß es an Vormündern für den Handwerkerſtand auch vo 
derer Seite nicht fehlt, bezeugt das „Volksblatt“ zur Genüge, welches 
einer Aeußerung (die der 
ſteht. (Große Heiterkeit.) Der Redner erinnert 
dem in wenigen Tagen ein ehernes Monument aufgerichtet wird und der 
den Handwerkerſtand in einer Weiſe thätig geweſen, die den Ruf enthält: 
dem Handwerker.“ (Bravo!) — Abg. 
Contzen hält es für gleichgültig, ob man ſich für die N 
nicht, da in der Gewerbegeſetzgebung etwas Weſentliches doch nicht werde 
Abg. Harkort: Mit dem Wohlwollen des Herrn Wa 
für den Handwerkerſtand ſcheint es doch nicht fo viel zu bedeuten z 
Wenn er aber auf Frankreich verwieſen, fo möge er doch ſich der jamm 
e des Handwerkerſtandes von Ludwig XIV. an erinnern und er wird 
er heute ſich gegen jene Zeit r — eh — 
er (Köln), Grenzberger und ultze 
äußert ſich Graf Oriolla dahin, daß mit der Annahme der Keel 
Zuftande ſchnelleren Schritts zugeeilt werde, in welchem das Kapital 0 
berechtigſter Herrſcher erweiſe. — Die Dis 
erſtatter Dr. Lette hat zwar ziemlich viel ſprechen, aber ſehr wenig gegen 
eſolution beibringen gehört. ch 7 
n die katholiſche Religion als ſolche 
erth, ſogar einen großen Wert 


edner verlieſt) zur 


Schaller iſt nicht verſtändlich. 


kuſſion iſt geſchloſſen. — Der 


Nummern 1 — 5 der R 
widert er, daß er keine Antipathie 
wenn man aber auf Aeußerlichkeite 
will, jo kann er ſich dem nicht zuneigen und er würde auch, wenn Geiſt 
ſolche politiſch agiren wollten, ſich dem entſchieden entgegenſtellen. Die ne 
änger der Reſolution wollen auch korporatives Leben, aber mit mögl 

ahrung der perſönlichen Freiheit, der freien Selbſtbeſtimmung und der 
In der darauf folgenden Ab 
mung werden die einzelnen Alineas der Nr. II. der Reſolution und z 
erſte mit dem Amendement Schul 
men, worauf die Diskuſſion auf 
übergeht. — Abg. Contzen führt in einem längeren Vortrage verſchie 
ch gegen die in Nr. III. beantragte Aufhebung der 
rungsbefugniß zur Errichtung von Kranken-, Sterbe⸗ und anderen Hülfel 
aufſtellen laſſen, unter denen er vor Allem auf den Ma 
Rechten hinweiſt, welche, wenn die Vorſtände von derartigen Kaſſen ohne jede 
den Geſetzen angeordnele Kontrole ſind, eine Sicherheit weder des geielichah 

des Beſtandes der Geſellſchaf 

eleg dafür an, daß in einem 
Rezepten im Durchſchnitt auf jedes Mitglied 
ezepte gekommen ſind, was j 
der Intereſſen eines ſolchen 
million iſt ein Unglück. — 


teren Fortentwicklung der Korporation. — 


m 


u a a a K — 


Berlin) mit großer Majorität a 
III., die Unterſtützungs kaſſen be 


Abg. Dr, Veit glaubt, daß, wer an eine R 
die Forderung nicht allein des Schutzes, ſondern auch der Unterftü 
Kaſſen, wie die in Rede ſtehenden, ſtellen wollte, auch die Regierung 3 
aniſation der Arbeit auffordern müſſe. — Abg 
reizügigkeit und allgemeine Armenpflege ſind die beiden Forderungen 
ertreter der Industrie immer machen, um fo ein ſtets flüffiges Ar 
pital bereit zu haben, und dann, wenn dies Menſchenmaterial abgenußt, 
allgemeinen Fürſorge übergeben zu können. — Abg. Reich 
Anklage zurück und hebt hervor, was die gro 
ohlergehen des Arbeiterftandes gethan. — A 
mit dieſer Behauptung den Vorredner in den Kreis 
das Loos der Induſtriearbeiter kennen lernen. — Abg. Re 
wenn es im Reichenbacher Kreiſe fo traurig ſteht, an anderen Orten z 
Gegentheil. — Nachdem noch die Abgg. Harkort, Schwenzner u. A. 
wird Nr. III. der Reſolution, ſodann ohne Diskuſſion 
end, angenommen, wora⸗ 
ung mit 109 S 


Wagener (Regen 


i 
ße Iuduftrie 56 hie Bildung Er 


Ganzen IN mowmentiicher öfen 
wird. Die auf Geg 
t angeſehen. — Die übri 


enftand Bezug den 
gen Vorlagen bieten kein ſpezielleres Suter 
e Sißung Sonnabend. i 
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Lokales und Provinzielles. 


OPoſen, 10. Mai. [Verſicherungswe 
inländiſcher und die Zulaſſung au 
ſchaften mit vielen Schwierigkeite 
kämpfen hatte, wird jetzt Seitens der betreffenden Min 
eine viel mildere Praxis gehandhabt; fie iſt, wie wir hören, ſo 
daß man davon Abſtand nimmt, die Solidität, die Si 
die Einrichtungen der ſich zum Geſchäftsbetriebe in Preu 
denden Verſicherungsanſtalten vor der Zulaſſung ſpeziell zu pre 
und ſich davon zu überzeugen, ob die Geſellſchaft auch im Sf 
iſt, dem Publikum die angeprieſene Sicherheit zu gewähren. 

wurde die Ertheilung der Konzeſſion in der Regel von Bedi 
gen abhängig gemacht, die nicht ſo leicht zu erfüllen waren; 
Die frühere, oft in peinlicher Weiſe gell 
vormundung hat man vollſtändig aufgegeben. Da unker 
Umſtänden auf eine noch weitere Vermehrung von 
o wird das Publikum ſein 
wahrzunehmen und wohl zu prüfen haben, welche Geſellſcha 
ſpruch auf Vertrauen machen könne, und es werden hierbei 
eringere Prämie, ſondern das längere oder 

t, die Solidität ihrer Geſchäftsführung, 
fang ihrer Garantiemittel, endlich auch der Sitz der Gel 
(ob hir Ins oder Auslande) ganz beſonders in Betracht zu 


Br. Poſen, 9. Mai, 


rend früher die Gründun 
diſcher Verſicherungsgeſe 


* — 
r 


anſtalten zu rechnen iſt, 


— 


Beſtehen der An 


[Stadttheater] Herr Ira Aldeld 
8 Gaftipiel beendet, indem er in der Rolle d 
und zuletzt in einer Poſſe „Das Vorhän 
ng des Shylok von 
daß Ira Aldridge den 
der neben ſeiner Berechnung u 
iſt von leidenſchaftlicher Glut 


getreten iſt. Die Auffa 
von derjenigen anderer Dariteller, 
als einen Gefüblsmenſchen darſtellt 
rückſichtigung feines Vortheils erfüllt 
haben wir das ſchon von vielen deutſ 
der Darſtellung von Ira Aldridge iſt Shylok nicht bloß 
auf feinen Vorkheil verſteht, ſondern auch ein zärklicher Vater für feine 
(das widerſpräche aber der dichteriſchen Anlage des Charakters; d. Red. 
treuer Anhänger des Glaubens ſeiner Väter, 
nährt, dem auserwählten Volke anzugehören, tief alle Unbill em 
ihm und feinen Glaubensgenoſſen ungerechler Weiſe zugefügt wi 
egen die neue Lehre der Chriſten; feine gezwungen 
ärteſte Strafe anſieht, die ihm hätte auferl 
Titel des Geſetzes klebt und auf die buch 
ſeiner Schuldverſchreibung befteht mit 
ch wieder darin feine h 
welche Gefühle Ira Aldridge 

iſcher Wirkung zur Anſchauung bring 
überhaupt das eigentliche Gebiet fü 

ätigkeit des Ira Aldridge zu fein, Die übrigen 
viel beſſer eingeübt wie im Othello“, und (Bfeten die a 
abe mit beſſerem Erfolge. 

ne Umarbeitung eines älteren L 
ne junge Mündel verliebt 1 if 
auptfigur in Diefer Posen die 


der ein ſtolzes Selbſtbewu 


intenanſetzung ſeines geldl 
Wenſcafiche gage 8 f 


und draſtiſcher dramat 
wilder Sadenſcaftlichken ſcheint 


nißmäßig viel leich 
legeſchloß⸗ iſt eine Poſſe, die 
5 J and der fe fe 


ngen Schönen beſtellt 
veſtialiſchen Gigentgümlicheiten der Ne 
ihrer natürlichen Gut 


tt. Die Engländer ne 
fen Negerpoſſen groß 191 A 


allen. In Liverpool giebt es ein ba 
Winkeltheater, wo nur Negerunfug dane it, un 


S A K 


107. Freitag, 


dieſe Art von Kunſtleiſtungen nicht zu, und finden wir darin für Ira Aldridge 
eine Herabwürdigung. Trotzdem wurde er vielfach auch in der Rolle des 
„Mungo“, die er in deutſcher Sprache ſpielte, beklatſcht und gerufen. 

(Es ift ein altes und wahres Wort, daß der Darſteller dann am meiſten 
dem künſtleriſchen Werth ſeiner Leiſtungen zu mißtrauen hat, wenn Kehlen 
und Hände am lauteſten arbeiten. Uebrigens bedauern wir, daß andauerndes 

uwohlſein uns verhinderte, diesmal dem Gaſtſpiel des Herrn Aldridge perſön⸗ 
ich die gebührende Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Es hat immer ein ſpezielles 

ntereſſe, auch wenn man einerſeits durch die Sprachenmiſchung, andererſeits 
durch rückſichtsloſe Behandlung Shakeſpeare ſcher Werke mit Zuſammmenſtrei⸗ 
Yen zc. ac. ſich nicht ſonderlich angezogen fühlen kann. D. Red.) 

x Jarsbein, 8. Mai. [Unglücksfall.] In der Brennerei zu Radlin 
wurde vor einigen Tagen durch die Dampfkraft der Helm von der Schlempe- 
blaſe in die Höhe geſchleudert. Die ſiedende Schlempe ſchoß heraus und ver⸗ 
brühte den Klempner H., den Brenner R. und den fünfjährigen Enkel des Letz⸗ 

en dermaßen, daß die beiden Erſteren an den Brandwunden ſchwer krank dar 
Nieder liegen, der Knabe aber ſchon nach wenigen Stunden geftorben iſt. 
often, 8. Mai. [Schulbau.] Der ſchon vor mehreren Jahren 
Angebahnte Neubau eines Schulhauſes in Czacz wird im Laufe dieſes Som⸗ 
mers zur Ausführung gebracht. Das Gebäude wird zwei geräumige Klaſſen 
und rungen für zwei Lehrer enthalten. Die Anſtellung eines zweiten Leh. 
ders war bei der bedeutenden Schülerzahl (gegen 250) längſt Bedürfniß. Mit 
Vollendung des neuen maſſiven Gebäudes wird auch die Berufung eines * 
en Lehrers erfolgen. Die Stelle wird in Vereinigung mit dem Organſſten 
amte ein Einkommen von gegen 150 Thlr. gewähren. 

m Reutomysl, 8. Mai. [Hopfenbericht.] Die von Regen, Schnee 
und Hagel begleitete kalte Witterung giebt mehr und mehr auch für die Hopfen ⸗ 
aulagen der Befürchtung Raum, daß ſich in dieſem Jahre leicht die Anſicht er⸗ 
ahrener Hopfenvauer beſtätigen könne, daß je kräftiger und üppiger die neuen 
Reime im Frühjahr vor dem Schnitt heraustreten, eine deſto größere Abſchwä⸗ 

ng der Keimkraft bei den geſchnittenen Hopfenſtöcken einzutreten pflegt, und 
ein gutes Hopfenjahr bei ſolcher Erſcheinung wenigstens in Frage ſtehe. 
Vegenwärtig findet man faftin allen Hopfengärten dieſe Anſicht beſtätigt und ſind 
nach dem Schnitt herausgetretenen Keime, die die Ranken bilden ſollen, 
weiſt ſchwach. Auch treten dieselben mehr ſeitwärts als in andern Jahren aus 
Erde. Die Kälte hat den Spitzen derſelben eine dunklere Farbe gegeben und 

in einzelnen Gärten ſchon Verkrümmungen. Die neuen Ranken werden deshalb 
derausſichtlich wohl kaum wenn nicht bald bejonders günſtiges Wetter eintritt, 
ne bedeutende Stärke und Höhe erreichen. Hieraus allein aber den Schluß 
AUF die Frucht zu ziehen, würde gewagt fein. Die Ausbildung der Dolde, na- 
Mentlich die Mehlhaltigkeit und Feinpeit derjelben, iſt, wenn auch von der Kräf⸗ 
ale der Ranke abhängig, doch vorzugsweiſe von einer gedeihlichen Blüthe 
ingt. Deshalb kann, da die Hopfenſtöcke ſelbſt ganz vorzüglich in das Früh⸗ 
Jahr getreten find, von begründeten Befürchtungen in Betreff der Ernte noch 
nicht die Rede ſein. Die neuen Anlagen von Hopfen in hieſiger Gegend ſind ſo 
Sedeutend, daß im Jahre 1862 wohl eine noch einmal ſo große Produktion an 
Hopfen als bisher ſtatthaben wird. Aber auch ſchon in dieſem Jahre wird ſich 
tine bedeutend erhöhte Produktion zeigen, wie dies die maſſenhaft hierher ge ⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


brachten Stangen bekunden. Auch hat der hier noch vorhandene Hopfen des 
Vorjahres uoch keine Abnehmer zu den geforderten Preiſen gefunden und nur 
ganz geringe Poften find für ca. 80 Thlr. verkauft worden. Berſuchsweiſe im 
Herbſt vorigen Jahres geſchnittener Hopfen, der bereits ungefähr eine Elle hoch 
gewachſen war, iſt vollſtändig erfroren und es zeigen ſich bereits ſeine zweiten 
und ſchwachen Triebe über der Erde. 

1 Pleſchen, 9. Mai. [Gutsverkauf; von der Grenze; Schil⸗ 
lergewinne.] In dem am 7. d. M. angeſtandenen Subhaſtakionstermine 
wurde das Rittergut Sfudla dem Juſtizraih Gembipfi in Oſtrowo für das 
Meiſtgebot von 41,670 Thlr. zugeſchlagen. — Wie verlautet, ſollen mehreren 
polniſchen Edelleuten, welche am 3. Mai c. über Kaliſch nach Sliwnik zum 
Beftdiner bei Hrn. v. Niemojewski reiſen wollten, auf der Grenze die Legitima; 
lionskarten vorenthalten jein, ſo daß fie die Grenze nicht paffiren konnten. Der 
Befehl hierzu fol von Warſchau eingegangen ſein. — Vor einigen Tagen trafen 
hier 9 Schillergewinne ein, ſie beſtanden in Schillers Bild und ſonſtigen kleinen 
ziemlich werthloſen Bildern; nur ein namhafterer Gewinn war darunter: eine 
ſilberne Zylinderuhr. 2 

Bromberg, 8. Mal. [Verkehrsſtörung.] Geſtern Morgen ift der 
ſogenannte Schügen-Damm bei Infterburg, bei welchem bereits vor Eröffnung 
des Betriebes bedeutende Abrutſchungen ſtalifanden, auf eine Länge von 60 Fuß 
ſo ſtark geſunken, daß die Züge dieſe Stelle nicht paſſiren können. Die Sen- 
kungen haben heute bis auf 150 Fuß Länge und 9 Fug Tiefe zugenommen. Es 
wird Tag und Nacht an der Wiederherſtellung mit allen Kräften gearbeitet. 
Wenn keine neuen Senkungen eintreten, wird es hoffentlich gelingen, die ſchad⸗ 
hafte Strecke bis morgen Mittag wieder herzuſtellen. 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 
Am 8. Mai. Holzflößen 7 Triften Ahorn und ½ Trifte Eichenkant⸗ 
und Rundholz, von Szyczewo in Polen nach Glietzen; 17 Triften Kiefernkant⸗ 


olz, Auflaſt Eiſenbahnſchwellen, von Walk i 10 
riften Eichenkantholz, von Kollo nach Stettin a 


Angekommene Fremde. 
Vom 9. Mai. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsb. Nehring aus Sololnit, Scherbe aus 
Szemborowo, v. Suchorzewski aus Puſzezykowo und Mitttelſtädt nebſt 
Frau aus Liſzewo, Gutspachter v. Biakoſzynski aus Kakolewo, die In- 
ſpektoren Bialy aus Bieganowo, Arndt aus Gozdowo und Weigandt aus 


Kikowo. 

HOTEL DE BERLIN. Hauptmann a. D. Langner aus Breslau, Ritter⸗ 
gutsb. Jouanne aus Luſſowo, Holzyändler Pohl aus Stroppen, Zimmer- 
meiſter Wilde aus Schrimm, die Apotheker Romevke aus Herrnſtadt und 
Seibolt aus Rogaſen. 

GROSSE EICHE. Ackerwirth Tarnowski aus Tarnowo. 

BAZAR. Die Gutsb. Graf Skorzewski aus Czerniejewo, Graf Kwilecki aus 


1861. 


Kwilez und v. Kurnatowäti aus Chalin Frau Gutsb. Grä 1 3 otulick 
Gutspächter Buliüski aus Schönwald — Da 


DREI N. Partikulier Wieczorkiewi 
. cz aus Bonikowo. 

eee Iran verwies 8 Räthin Richt — 
„ Wi site: 10; aus Für 

feld, Magazinfträge - ve 1 aße Nr. 10; Handelsmann Jauß 
Vom 10. Mai. 
STERN’S HOTEN DE L/EUROPE. Die Gutsb. v. Biehlowäli aus Smu⸗ 
Berlin und Sternfeld = e.? die Kaufleute Brüggemann aus 

ax 1 reslau. 

MYLIUS’ HOTEL DE aus SDE. Die Gutsb. v. Taczanowski aus Chor 
5 und v. Sa Referenden es Rentier v. Brauk aus Gorzyn, 
ppellationsgerich u Bi A u. D. v. Tlüvenmoehl aus Breslau, die 
Kaufleute Muermann 2 Rt eld, Kobrack aus Breslau, Günther aus 
Neiſſe, Winkelmann, Lewin, Rosenthal, Gollanz, Leſſer und Edel aus 


Berlin. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Fatoczpnskl aus Gneſen 
Hager und Code aus Berlin, Leuſches aus nber u De | 
Deidesheim, Frau Poſthalter Senftleben aus Boret und Rechtsanwalt 
Ahlemann aus Samter. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. v. Wolniewiez aus Dembicz, v. Mor 
rawski aus Jurkowo, v. Raſzewski aus Szezepowice und v. karzyüski 
nebſt Frau aus Sokokowo. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Cohn aus Pleſchen, 
Pinner aus Berlin, Scholz aus Wittſtock und Böhringer aus Breslau, 
Partikulier Buſſe aus Glogau und Gutsb. Waligorski aus Roſtworowo. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsb. v. Rzycki aus Kraplewo, Walz aus 
Gora und v. Pawlowski aus Buk, die Pröbſte Matecki aus Solec und 
Talaczynski aus Chrzypsko, die Gutspächter v. Sobecki aus Latalice und 
Cimirski nebſt Frau aus Sybyria. 0 

HOTEL DE BERLIN. Guisb. v. Weſierski aus Myſzki, die Adminiſtra⸗ 
toren Skrzynski aus gu und Goldynski aus Gozdzikowo, Privatier 
Scheffer aus Tirſchtiegel, Inſpektor Mittelftädt aus Morasko und Kauf- 
mann Ollendorff aus Berlin. 

HOTEL DE PARIS. Rendant Neymann, Juſtizaktuar Fagiewiez und 
die Bürger Laskowski aus Schroda, Poetſchke sen. und jun. aus Konin 
und Adalfred aus Schrimm die Gutspächter Molinski und v. Kierski aus 
255 g Gutsbeſitzer Lichtwald aus Bednary und Kaufmann Jacobi 
aus Neuſalz. 

ZUM LAMM. Hopfenhändler Toöffling aus Neutomysl und Handelsmann 
Hanke aus Weiſelwitz. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


ekanntmachung. 

Im Mont Mai c. werden nachbenannte 

Bäder das Roggenbrot und die Semmel zu den 

angegebenen ſchwerſten Gewichten liefern: 
1) Brot à 5 Sgr. 


St. Martin 79 4 . 16 


5 —: 
die Möglichkeit, daß 7 — 


nachtheilige Erregun 
In dem allen 


a B 


Blümgegrah bietet cs einen in 
en 

8 Auf Wohnungs- und 

auf ärztliche die 


„men den, den 7. Mai 1861. 


—— a — 
thwe . 8 
Königliches ae zu Krotoſchin 
I. Abtheilung. 
N dae den Geſchwiſtern Marianna — 
tauislaus Koſtka Cleophas Caspar, 
Nat Marianna Urſula Vincentine, 
Mert Joſepha Rzepicha, Ladislaus 
ichael, Graſen und Gräfinnen Mielzynski, 
85 Rittergut Orla, 


abgeſchäßzt = —— 
a Sgr. 11 Pf. zufolge der nebſt Hypo 
Wich und Etagen in der Regiſtra 
einzuſehenden Taxe, ſoll 
du 18. Juli 1861, Vormittags 9 Uhr, 
* ordentlicher Gerichtsſtelle ee 
{che wegen einer au . 

9 niaer, Re Realforderung Herrn 4. E. D 
eden Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
An Anſpruch bei dem Subhaftationsgerichte 

zumelden. 


Neſervefonds - 


8 
Su 


N 
Sert Al 


en. 
egſe⸗ 


lungen ſtattfinden. 


Pad Altwaller. 


Die Eröffnung der hieſigen Bäder findet am 16. Mai ftatt. 
altbewährten, alkaliſch eiſenhaltigen Bädern, Douchen und Trinkbrunnen einen umfaſſenden 
Heilapparat, der ſich namentlich durch die Verſchiedenheit des Gehaltes der Quellen an kohlen. 
A: ſaurem Eiſenoxydul und freier Kohlenſäure auszeichnet. Dieſe Spezifität der Wäſſer begrün 
entſprechende Adaptation derſelben bei den mannichfachſten Krankheits · 
fällen die gewünſchte Heilung erreicht werden kann. 2 
Bäder in den an Kohlenſäure ärmiten Quellen recht befriedigende Kurreſultate ohne 
gen erzielen. 5 
Anforderungen der Wiſſenſchaft und der äußeren Ausſtattung entſprechend 
errichteten Louiſenbade befinden ſich glei 
gehegten Erwartungen bereits in 
in einer ſelten ſchönen 


nom a 
beiden Badeärzte Sonttätsratb 2 
Notizen von Herrn San. Rath Nau über das Bad aus neueſter Zeit finden 
„Die deutſchen Bäder“, Jahrgang 1859, 
Altwaſſer, den 8. Mai 1861. 


Deulſcher Phöni. 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


Konzeſſionirt für die preußiſche Monarchie 
durch Reſkript Sr. Ergelleng des 


i aft: Thlr. 3,142,085 Pr. Krt. 
Grundkapital der Geſellſchaft Gulden el 0 r 614.352 * t ) 


Die Verſicherungsgeſellſchaft „Deutſcher Phönix“ bringt it zur 
in Poſen zu ihrem Hauptagenten für die v 
haben ernannt hat, nachdem Herr Th. Gerhardt in Poſen von der Hauptagentur zurückgetreten iſt. 
Frankfurt a. M., den 6. Mai 1861. 
Der Verwaltungsrath: 
_|M. Cart Freiherr v. Rothschild. 


Auf vorſtehende Bekanntmachung 55 
tragene Hauptagentur angelegentlichſt zu empfehlen. 

Der Deutſche Phöni 5 n 5 
Gasexploſion ohne Brand 2 Por Schaden zu äuſſerſt billigen Prämien alle beweglichen 
und di ele Gegenstände, letztere jo weit dies geſetzlich zuläſſig iſt. 2 

Die Prämien der Geſellſchaft find feſt, jo daß unter keinen Umſtänden 


Proſpekte und Antragsformulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich verab⸗ ri 
reicht, auch iſt der ue 18 gerne bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 


Altwaſſer beſitzt in ſeine 


det au 


Selbſt ſehr reizbare Naturen können durch 
irgend wie 


Nee l Schwarzen 
chzeitig die Dampf⸗Moorbäder, deren Wirkungen den 
den goriahren vollkommen entſprachen 


Natur, jo wie reich an induſtriellen Unternehmungen in ver 
ie ig an intereſſanten A t. 
n 


enehmen und 
A 2 eilt die Badei 
Dr. Nau und Dr. 


unter 


chol 


. Näßere ärztliche 
fig in der Zeitſchrift 


Nr. 1. 
Die herrſchaftliche Bade⸗Inſpektion. 


in Frankfurt a. M. Kühe 


Herrn Miniſters des Innern 
18. Jauuar 1855. 


hiermit zur Anzeige, daß ſie den 
rovinz Poſen 


Der Direktor des Deutſchen Phönix: 
Löwengard, Ohne irgend 


nehmend, erlaube ich mir hiermit die mir über⸗ 


verſichert gegen Feuerſchaden und außerdem gegen den durch 


höchſt natürlich, 


eiſung 1 Thlr. 


Die 


Sy hoben Herrſchaften und dem hochgeehrten 
hieſigen und auswärtigen Publikum em⸗ 
8 pfehle ich mich als Brunnen ⸗ und Röhrmeiſter, 

und verſpreche in dieſes Fach einſchlagende Ar- 
beiten auf das Pünktlichſte, Reellſte und Goli- 
30 beſorgen, und zwar unter Garantie. 

bernehme ich künſtliche Waſſerleitung zu 
ſoliden Preiſen unter reeller Bedienun 
J. Beck, Walliſchei 


Ei geübte Schneiderin iſt zu erfragen im 


In, Mareinkowe, 78 bei Ga ⸗ 
on prompten Bejceib; . —— 2 etz 
Sonntag den 18. Mai e. 
mit dem Frühzuge 


einen Transport 
rifchmelkender — 1 
etzbrücher 


nach Poſen 
und logire in Budwig's Hötel, Kämmerei ⸗ 
platz Nr. 18/19 


Nas neueſte, 
königl. großbritanniſche und kaiſerl. fran ⸗ 
zöſiſche privilegirte 


Haarfärbungsmittel eee ft io wirtiam, 
in Schwarz, Braun, Hellbraun und dan es ſchon bei jungen Leuten von 17 Jah 


Blond von J. 


müſſen, kann Jedermann in der kurzen Zeit von 
10 Minuten ſich die Kopf- und Barthaare in 
allen beliebigen Schattirungen mit dieſer vor⸗ 
züglichen Kompoſition dauernd färben. Der Er⸗ 
folg iſt ſicher und überraſchend, die Coulenren 


Nachzah⸗ Preis pro Karton mit genauer Gebrauchsan⸗ 
Vorzüglichkeit dieſes Artikels übertrifft 


Lilioneſe 
iſt von dem königl. preuß. 
Miniſterium für Medizinal⸗ 
2 Angelegenheiten geprüft und 
„ befigt die Eigenſchaft, Froſt⸗ 
ſchäden ir bejeitigen, der Haut ihre jugend» 
liche Frſſche wiederzugeben und alle Haut- 
unreinigfeiten, als: Sommerſproſſen, Le⸗ 
verflecke, zurückgebllebene Dodenflete, 
ron eu äi ie eder 
Froſt oder Schärfe gebildet hat) und geide 
Haut zu entfernen. Es wird für die Wir⸗ 
kung, welche binnen 14 Tagen erfolgt, ga⸗ 
rantirt, und zahlen wir beim Nichterfolg 
den Betrag retour. 5 
Um Täuſchungen zu vermeiden, wolle 
man genau beachten, daß auf dem Eti⸗ 
quett: Rothe u. Co. bemerkt ſein muß. 
Preis pro ganze Flaſche 1 Thlr. 


Vartetzeugungspomade, 


Rr. 15. 
Adler, 3 Tr. 


vrt cum, wu 


bringe ich 


nebſt Kälbern 


A Doſe 1 Thlr. 
Dieſes Mittel wird täg⸗ 
lich einmal Morgens in 
der Portion von zwei Erb⸗ 
cen in die Hautſtellen, wo 
Der Bart wachſen ſoll, ein ⸗ 
gerieben und erzeugt bin ⸗ 
‚nen 6 Monaten einen vol» 
len kräftigen Bartwuchs. 


Klakoswo, Biehhändler. 
befte und ganz unſchädliche 


ren, wo noch gar kein Bartwuchs vorhan- 
den iſt, den Bart in der obengedachten Zeit 
mg . ſichere Wirkung garan⸗ 
tirt die Fabrik von 
R Nothe u. Co. in Berlin, 
Kommandantenſtr. 31. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich in 

Poſen bei Herrn 


Herrmann Moegelin, 
Breslauerſtraße Nr. 9. 


T. Shayler in London. 
einen Nachtheil befürchten zu 


die Ausführung ungemein leicht. 


15 Sgr. unter Garantie. 


Exiſtirende. . 

Poſen, den 6. Mai 1861. alles bie jept 3 ungeend in) (a tefeitörnigeh, Nerlak — K 
8 180686 Tblr. 26 Der Hauptagent des Deutſchen Phöniz 805 ade Berg Velen re > E ſteht in Samter n äberes 
nebſt Onpothefenkhein und * E. Döpner, S. Spiro, Mart . lin der Expedition dieſer Zeitung. 2 

. — 1881 Borat 10 uh Wilhelmsſtraße, vis-A-vis der königl. Bank. — CHEN) Fer 
e r. } * — Te 7 —ů — — y > * . | . 
ce Gerste Heiungssaber| Benchtenswerth für die Herren Breuncreibeſitzer. Moser enftiner, 


ſtirt werden. 

e unbekannten Realprätendenten werden G 
ae ſich bei Ten ber Drätiufion 

us in dieſem Termine zu melden. arat alſo ſch 

Kempen, den 26. Februar 1861. läglich weniger 


8 : iritud 
den bier in Wronke zunächſt der iſt der Spiritu 
um Cilenbabn und Poſt belegenen Gaftho! ſehr ruhiger. 
den ı ſchwarzen Adler beabſichtige ich mit Ich 
a pad gehörigen n Weizenboden 
eier Hand zu verkaufen. 
Bee L. Krüger. 


in land requenter Gaſthof mit Land⸗ 
2 eh , ik Gebäuden und Inventar 
Kur . im lie bis 5000 Thlr, wird ſofort zu 
pet. Adreſſen werden franto Men 
A. B. poste restante erbeten. 


Set im 1. Mat habe ich “2 in Wronke 
1 Dr. Braun 

. We Arzt und Geburtshelfer. 
10 


var Waſſerheilanſtalt 
Non 


Rüböl, und verpeitet, 


. 5 Berlin und |theif 
— Im) 


iergarten d gelegen. 
Dr. Leddes Preis. 


an uns zu wenden. 


Im vorigen Jahre lieferte mir Herr Kupferſchmiedemelſter Georg 
oſtyn einen neuen Brennapparat, deſſen einfache Konſtruktion ſich 
Brennzeit für ſehr vortheilhaft bewährt hat. Ein Vorwärmer iſt gar nicht 
on bedeutend billiger. Das Abtreiben der Maiſche erfordert 2—3 Stunden 
Zeit, als dies bei meinem früheren Apparate der Fall war. 
ein ſehr reiner und durchſchnittlich S6gradiger, und der Gang des Apparates ein 


iſt der Abgang ein ſehr geringer und der Betrag für die Zuthat 
Wir offeriren den Herren Oelraf 
gegen ein mäßiges Honorar, 


Das Büreau für 


Waisen zu 
während der ganzen 
vorhanden, der Ap 


auptſächlich aber 


Berlin, U. d. Linden 44 (Arnim’s Hotel, 


Stereoscopbilder 


Unserem Engrosgesehäft widmen wir besondere Aufmerksamkeit und 


währen Wiederverkäufern und 
chenden Rabatt. 


Wollfack⸗Srillich und Leinen 


= 
Für Ho 
Von Holzkohlen und 
in portofreien Briefen 


Stereoscopen - Fabrikanten, 


Stereoscopen 


und 
auf Papier 
e 
8 iberplatten, 
die grösste Auswahl, die besten Qualitäten, 


die billigsten festen Preise, 


Exporteuren entspre- 


Waarc empfiehlt 


K. Liszkowski. 


Iztohlen- und Ihecilieieranten, 
ienentheer wünſchen, franko hier p. Kahn, billigft geftellte Offerten 
J. G. Haun F Sönme in Set a. S. 


D 
empfehle mein 
und ſteht mein ſpezielles 


Poſen, im Frühjahr 1861. 


Beſte englifche Shujjheeren 


in großer Auswahl find vorrätig in der 


handlung von 


empfiehlt die Konditorei von 


4. 


Lodſe Nr. 580,749 


(Errpfoblene Geſchäftsreiſende, Buchhalter, 
Commis und Lehrlinge von Außerhalb, für 
alle Branchen, beider Nationalitäten, auch ein 
junger Mann für Rechtsanwalte ſuchen baldigſt 
Näh. beim Kommiſſ. Scherek 


biger Adreſſat nimmt für jede beliebige 
Größe von Familienwohnungen für baldigt 
er Aufträge entgegen. 
„Blumen, Gemüſe und 


reiberei zuverläſſiger Gärtner, uns 
cht Son d. J. unter beſch. Anſp. 


Unterkommen. 
in Poſen. 


pro 1. Juli 

Fin, für Gewächsh 
A 

verh., 


eine andere Stelle; womöglich mit Treibhäuſern. 


Näheres bei dem 1 
Herrmann 


u Dziembowo 


erau 


eee Suonangaeozejagans 


chauer am alten Markt. 


ee ee dee 
7 e 9 7 5 in a Mate 
lalgeſchäft als Lehrling ſofort einzutreten. 
“ol b J. m. M. Mic 


in penſ. Beamter ſucht Beſchäftigung im Bür, 
Werl . 4, 


ere Offerten gu 
restante. 


owo pos 


nes Rechtsanwalis ac. 
185 en franco Poſen. 


Ja warne hierdurch Jeden, meinem Manne, 

Wilhelm Kremling, Darlehne zu geben, 

da gegen ihn der Prozeß wegen Verſchwendung] Frau 

ſchwebt, unſer gütergemeinſchaftliches und ben zeige ich ſtatt jeder beſonderen Meldung hier⸗ 

mit gerichtlichem Arreſt belegt und unſere 

durch Urtel vom 7. Mai c. getrennt iſt. 
Anna KHrem 


von Heinrich 


F. Oberfelt & 60 


A. Pfilzner, 
zug Markt Nr. 6. ug 


1 r 

Schiller⸗Lotterie. 
Die Gewinne der bei mir abgegebenen 

19 bis Nr. 63766 
eingetroffen und können gegen Rückgabe der 
Empfangsſcheine abgeholt werden. 
er Lofterte⸗Obereinnehmer 
Fr. Bielefeld. 


in allen omi Bran 
e 
Ants d. J. dteihe von Jahren 
Deriefbe bedeutende Güter ane wirt - 
ge en. Sowohl die beten Zeugulffe wie 83 
un en 75 demſelben zur Seite, und 
tet 


en Blumen und Gartenfreunden, Land. und Forſtwirthen 
e e von landwirt 

amenverzeichnißg 
Auch empfehle ich Mais in beſter Qu 


aftlichen und Garten⸗Si 
ICH und franko zu Dienften, Sämereien, 
ität. 
n f 
ayer, Runft u. 
FT Rönigefteabe 6 71 ie hr W 


Die Kaufmann Samuel und Guta, 
geb. Breslauer, Badt'ſchen Eheleute zu 
Grätz haben teſtamentariſch beſtimmt, daß 
jährlich zur Ausſtattung eines mit ihnen 
verwandten armen Mädchens eine Rente 
von 200 Thlrn. verwendet werde, wobei 
den Nächſtverwandten der Vorzug zuſteht. 
Die hierauf Reflektirenden werden daher 
aufgefordert, bis zum 31. Juli d. J. ſich 
bei einem der unterzeichneten Teſtaments⸗ 
exekutoren zu melden und amtliche Atteſte 
über ihre Verwandtſchaft und ſittliche Füh⸗ 
rung beizufügen. Spätere Meldungen blei⸗ 
ven unberückſichtigt. 

Wolff Badt in Grätz, 
Moritz Badt 
Joſeph Wolffiohn | 


Eiſen⸗ 


3 ſind in Poſen. 


|; 


1 bel Schneidemühl. trag halten wird 
f erhelratheter Wirthſchafts. ofen Se i ya 8 8 28 
den ee . 888 8 ec edc 


ven dat 


© 
ü BIDANGBTE 
N Tegen (Sonnabend, 4 Uhr ass, 


Herr Rabbiner Dr. Chronik den eriten feiner 
Vorträge: „Ueber Zeitfragen auf dem Gebiete 
der jüdiſchen Religionswiſſenſchaft“ halten. — 
Dieſer einleitende Vortrag iſt auch Denen zu⸗ 
gänglich, welche ſich dem Hörerkreiſe noch nicht 
angeſchloſſen haben. 


Dis am 8. d. Mis. Vormittags 10 Uhr er- 


D 


zu 


Der glücklichen Eltern in Inowraclaw die 


erſten tüchtigen Jungen — von den Freunden 
auf der Schrodka. 


meinen unvergeßlichen theuren Gatten zu verlie- 
ren, wo ich mit meinen vier unverſorgten Kin- 
dern ganz troſtlos daſtand, haben ſich die hieſigen 
Kaufleute HH. Iſaae & Salomon Hepner 
nebſt Frau Gemahlinnen meiner und meiner 
Waiſen liebreich angenommen, 
allein fie für eine Exiſtenz für mich ſorgten, fon- 
dern auch mit Rath und That und mit den dazu 
nöthigen Mitteln unterſtützten; indem ich hier. 
durch meinen öffentlichen Dank abſtatte, bitte ich 
zu Gott für deren Heil. Möge der Allmächtige 
1 noch 2 lange zum Wohle der dürftigen 


ae in 


zeigen. i 
Schrimm, im Mai 1861. 
B. Becher und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Theophila Becher, 
Samuel Goldſtein. 
Schrimm. Danzig. 


in Roßla. 


herzlichſten Glückwünſche zur Geburt des 


groß 


Dank fa gun g. 
Nachdem mich das harte Schickſal 


En 


Kaufmän 


betroffen, 


jo daß nicht 


Preuß. 


tenſchheit leben laſſen, denn nicht ausbleiben 


Wittwen und Waiſen annimmt! 


Säle; 
Weſtpr. 35 


Poln. 
Poſener 


den Beſtimmungsort nicht angekommen, Die geben, den herzlichſten Dank zu jagen; insbeſon⸗ Serge . Eiſenb. St. Akt. 


theifigung um jo mehr meinen aufrichtiaſten Polniſche Bank 


— — — — — — — — 
Orr allgemeine Theilnahme wohl belehrt haben, da 


im Saale von Budwig's Hotel) wird dera. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 


verw. Generalin H. v. Pochhammer in Stral- 
ſund, 


Wer mir den Brief nebſt Inhalt zuſtellt, er-] Dank zu ſagen, als es mir in meinen Verhält. Ausländische B 


Roggen matt, pr. Mal⸗Juni 443—$ bz. 
u. Gd., Juni⸗Juli 444—3—4 bz., Juli⸗Aug. 
44 Gd., 45 Br., Aug. 44 f bz. 

Spiritus weichend, gekündigt 12,000 Ort., 
mit Faß pr. Mai 184 bez., Juni 19½—19 bz., 
Per uli 19 bz., 1 Br., Aug. 19 Gd., 

r. 


B 
Ich 


©. A. Brzosoweski, Bäckermeiſter.“ 
gem. 


Waſſe 
Frl. A. v. LEſtocg zu Heiligengrabe, K. 


e Verlobung unſerer jüngſten Tochter Miniſter v. Bernſtorff in Neu-Strelig, Iräul. 
Theophila mit dem Kaufmann Herrn Fanny Strachwitz in Berlin, eine Tochter des 
Samuel Goldſtein aus Danzig beehren Prem. -Lieut. R Stavenhagen in Berlin, Frei ⸗ 
wir uns ſtatt beſonderer Meldung ergebe nſt an- herr J. K. v. Werthern in Sangerhauſen, Hr. 

> Sperling in Riesdorf, Lieutenant a. D. Peters 
in Cartzin, Kaufmann Heiniſch und Poſthalter 
Ledermann in Breslau, prakt. Arzt Coſſon in 
Wangerin, ein Sohn des Superint. A. Moſer 4. 


Lamberts Garten. 


Sonnabend den 11. Mai 


Anfang 4 Uhr. 
Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. F. 


onnabend d. 11. janren Schweinebraten. 
wozu freundl. einl. Hillert, gr. Gerberſtr. 6. 


Geſchäfts⸗Verſammlung vom 10. Mai 1861. 
onds. 


Preuß. 33% Prämien- Anl. 1855 119 
wird Gottes Segen Demjenigen, der ſich der Poſener 3 Pfandbriefe 


Poſener Marktbericht vom 10. Mai. 
— —— 


eizen, © 


Die Markt-Kommiſflon. 


Poſen pe Mai Vorm. 8 Uhr n Zoll. unverändert. 


Produkten⸗Börſe. 7 
Berlin, 8. Mai. Nach amtlicher Bet: 
ſtelnng durch die Aelteſten 15 Kaufmannfaft 
koſtete Spiritus loko pr. 8000% nach Trall 
frei ins Haus des Käufers e am 
3. Mai 4861. 0% l N. i 
ohne Faß 


G. „ 19 
K 
8. 200 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von 
Berlin. 


es Konzert. 


Entrée à Perſon 31 db 
a deck. 


. Barome“ 
Thermometer: früh 1 —. Bit 


niſt E Vereinigung Juli Auguſt 50, a 51 a 503 Bl. 
zu Poſen. 50t Gd., p. Auguſt 50 N) 


Br. Gd. bez. 


„Schuldſch. — 874 — Große Gerſte 38 a 45 Rt. 
40 7 Stanla. Salahe * 8 — [Hafer loko 24 a 28 Rt. p. Frühj. 274 8 27 
„ , ad 27 bz. aul ee 1 A bz. u. ai 1.5 
0 1 106 „ Pp. Juni⸗Juli t. „ P. 7 
Neueſte 5% Preußiſche Anleihe — 265 8 dz., p. Sept.-Okt. 26 N. ge 1 


Rüböl loko 125 Rt. bz., p. Mai 127 4 1 


— 95 — [Kt. bz. u. Gd., 12 Br., p. Mai⸗Ju ni iA 

4 neue — — 90a 125 Rt. bz. u. Gd., 124 Br., p. Juni J 
34% Pfandbriefe — — 12 Rt. bz. u. Gd., 125 Br., p. Zuli- And 
1 7 — 121011280124 Rt. bz., 127 Br., 127 Gd. 
42 85 — — [Sept.-Oit. 124 2 13 Rt. bz. u. Br., 1245 OP 
Rentenbriefe — 934 — Spiritus loko ohne Faß 194 a 19 Mt. 11 
4% Stadt- Oblig. I. m. — 91 — [p. Mai 194 a 191 a 194 Rt. bz. u. Gd., 191 
5. Prov. Obligat. — 9 — Br., p. Mal. Juni 19% 4 194 a 197 Ri. bg. . 
Provinzial⸗ Bankaktien — 827 — [Gd., 19 Br., p. Juni - Juli 19% a 19/5 
p — — — o Rt. bz. u. Br., 19 Cd, p. Zulic Muß 
Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. a. — — — 20 a 204 Rt. bz. u. Br. 20 Gd. p. Aug“ 
„ Priorſtäts⸗Oblig. Lit. 2. — — — Schl. 1 55 206 Rt. bz. u. Br. 20 Cd 
noten — 86f — [p. Sept. - Oft. 20 4 19 a 20 Rt. bz. u. DM 


anfnoten große ap. — — — 


Weizenmehl O. 5. u 53, 0. u. f. 44 4 54 
Roggenmehl 0, 3) 8 38, 0. u. 1. 34 n 33 N. 
(B. u. H. 3. 

Breslau, 8. Mai. Wetter: Heute 9 
war es wieder ſehr rauh, am frühen Moien 
0. Am Tage heiter, doch kühl und zuweile 


6. 3— —1 3 3 


rbſen 52—58 64 Sgr. 


Verlobungen, Langenſalza: Frl. N. Ke⸗ Mittel⸗Welzen . 220 —2.25.— 
asche mit dee. Fr. When 8 Ger⸗ ene e wer 1 0 5 a] 6 ger 7—10—13—15 R 10 
achsheim: Frl. E. v. Huhn mit dem Lieutenant „ .. . 7 
Bee Huh Roggen leichtere Sorte . 121 PER RN N (yro 100 Quart 1 ! 
Verbindungen. 2 Fräul. P. Große Gerte 1018 - les). 195 Rt. Gd. e gik 
Tichirner mit dem Paſtor G. Weikert; Grau- Kleine Gerſttr e 4 — 8— 1 e. Noggen 15 
a rl. Cb. Raeder mit dem Pfarrer C. F. Hafer „e bz, Mal. Jun 50. —1 bz. 500 1 
Nosgen; Mainz: Frl. K. Knyn mit dem Grafen Kocherbſenn . 120 — 12 — ., Jul, Aug. 50— ff dg. u. Br. Sepf⸗ 
uttererhſen.. .. nn KAT Okt. 50—} bz. 4 
Friedrich mit dem Hauptmann a. D. v. Sebot⸗ Winterrübſen, Schfl z. 16 Ut — ——— — —| Nüböl loo 14 Br., p. Mai 114 by, Mal, 
tendorf; Löwenberg: Fräulein Bertha Neu- Winterrap zzz —— —— —.— Juni 113 bz., Juni Juli 12 Br., Sept. Ol, 
mann mit dem Hof ⸗Kapellmeiſter Seifriz; Sommerrübſen hmmm 2, Ott allein 42% b. 
Ohlau: Frl. Reinhard mit dem Prem. Lieutn. Sommerraps, 957 „ E. Spiritus toto 19 Gd. Mai 194 Gd. 
a. D. v. Brehmer; Charlottenbrunn: Frl. Stein» Buchwelzen —. 4 5.11 10 — Mal. Juni 193 Br. u. Gb., Judi Jul 9%, 
tal mit dem Dr. med. Neißer; Tarnowitz: Kartoffeln. u... 0442.16 181 Juli- Aug 19 Od. Stil 
Frl. Zach mit dem Baumeiſter Saſſe; Breslau: Butter, 1 Faß (4 Berl. Ort.) 210 — 2,20 — i 1 e f 
Frl. v. Herwarth.Bittenfeld mit dem Hrn. v. Li. Roth. Klee, Gt. 100 Pfd. 3. G.— ————— 15 
lienhoff-Adelſtein; Berlin: Frl. Cl. Berger mit er Klee dito —— — —— — Wolbexicht. nz 
dem Ober-Stabsarzt Pr. Vogel; Liegnig: Frl. “Heu, per 100 Pfd J. G. — — ———.— Peſth, 4. Mai Ju dieſer Woch ballen 
9. Böhm mit dem Pr. Nieut. G. Kummer; Stroh, per 100 Pfd. Z. G. — Elin Verhältniß zu den redu ltten Veſtanden 
8 1 b. Ke Frl. J. v. Kleiſt mit dem Rüböl 1 84 3.100 Pfd. Z. G. Se fehr Iebhaftes Geschäft in Gielmel 1 u 
Hanptm. H. v. Kleiſt. . v per 100 Ort.. den lediglich von inländiſch ca 1 
ine T . 1 6805 | iſchen Käufern cg. 
Geburten. Eine Tochter dem Gerichtsaſſ. ant 3 a. 80 % Tr. (18 17 6/18 22, 6 tr., beſtehend aus Fehlerhaften' Einſchureg, 


0 . 2 90 

18 1 —fi8 20 — Zweiſchur⸗„ Sommer- und Winterwolle, 9% 
und Gerberwollen, verkauft. Sommerwo 
erzielten etwas beſſere Preiſe als am Jo 


uſtand der Warte: markte, für andere Sorten waren die sen 


1 H. Giering, Kaufmann. [Freiin v. Riedeſel zu Eiſenbach in Buchwald, 
7 ö 142 „ Aheinſſche, 489 etw u Sig bis Waaren⸗Kred. Anth. ) — — Cöln- Minden 4 897 G Staalg. Schuldſch. [34] 874-3 bW | 
Fonds- u. Ane U Mose RE SEEEERTEg® 
Berlin, 8. Mai 1861. ra * N Tr Jauduſtrie Aktien. 5 185 „In, Cu. 40 Sr ee 3 184 8 Nees ö d. — 40 B i 
. en 3 “sn 19 F \( erb. N ö 5 ö A » 2 
Sie, 6 e ee e e ee ee, eee 
chen. Bank · and Kredit ⸗Aktien und Mane e Bam 45 8 8 Nieberſchlel. März 1 944 G Ofprefirhe 91 12 15 Bold, Silber und Paplergel 
W | utheilſcheine. Neuftädt. Hͤttenb. 45 37 Kl bz u B. do. conb. 1 pi o. 4 851 5 Fredrich er — 118 ß 
= Ni 28 17 51 Berl. Kaſſenvereln 1 114 G Concordia 4 102} do. conv. III. Ser. 4 92 bz Pommerſche 334 88 bz Gold⸗Kronen — 9. 540 * 
. Berl. e 8. 83 etw bz Magdeb. enerverſ. A4 420 bz 5 Bram 1001 0 do, neue 4 98 65 Wulad or 0 e 
2. Anbalt 4 raunſchw. Bk. A. 4 5 sun aNEOEdB,, Fried Wilh 43100 Poſenſche 4 1014! Sovereigns — 6. 21 05 100 
Berlin —.— — 1 63 mer do. 4 981 G Prioritäte-Obligationen. Oberſchleſ. Litt. A. 4 ee. do. 3} 951 G Napoleonsd'or . 5. 9 0 
Seri Magd. 4 1380 ö Coburg. Kredit⸗ do. 4 urn Aachen⸗Düſſeldorf 4 84 0 do. VLitt. B., 3 8 G, C. 90 G do. neue 14 903 bz Gold pr. 3. Pfd. 85 46 by 
Bert Pond n rar Danzig. Priv. Bt. 1 80 de. II. Am. 4 88 © Nie e 2 Schleſſche I 89.8 Dollars 614,0 
Berlin. Stett 1 985 1 arm fkdter abgſt. 4 73 bz do. III. Em. 43 89 5 Dr 15 — 5 24 204 bi V. Staat gar. B. ö — Silb. pr. Z. Pfd. f. — 29. 21 0 
2 1198 do. NAI — — Aachen⸗Maſtricht hi 665 B Oeſtreich. Fran Fl: 780 4 Weſtpreußſſche 35 84 K. Sach kat A. — 993 b 5 
eß⸗Neiße Frl „do. Zettel-B. A. 4 | 945 B do. II. Em. 5 — — Prinz- Wil. J. Ser. 5 100100 11.99 u do. 4947 bz Grenade Banfnot. — 89 0 ss 
In-Grefeld 2. Kuchl. do. 4 1848 Bergiſch⸗Märliſche 5 108 95 I Str 985 dba] (Kur. u. Neumärk. 4 98 bo. (ein! aue m 993 
In- Minden 34/1481 bz Es Fandeebk. 4 214-203 ba u B II. Ser. 510 & 1Y 101} b3lgrpeinifcne Pr. Obl. 4 861.0 bommerſche 4 973 b Fremde Heine — 4 N, 
Coj.Dverb. 8:8 Sen Sa Ku 8a bn B. 0 1 s AS 7 5 do. p. Staatgarant. 3 — — plan. Heſtr. Banfuoten — 69-63; bj V 
m ee e ie (en | 
. . . o. Em e R * pr Nin“ u. 1 f z ih); 
e % eee de dite , b 5 88 98 c Ad er Sale 556 Wecſel- Kurſg von, J. Dat 
Ba ER Mönigeb e e | > |pertin-ämpati 1a] 081 8 a are He — nter DS e ((l 
agdeb. Wittenb. g bz 5 ebitedo. 4 62 B fo 440146 . „Ser. 43 895 B Ausländiſche Fonds. do. 2 M. 3 141 0 * 
Tan ebne 4 ‚& 45 1 5 5 EA 4400 C n 956 b Oeſtr, Metallgues 5 46 8 80 de. 101 5 11 
ecklenburgen 7 461 b 1 do. bz \ N . Em. 5 bz 1 | 2 N 27 
Aer Hemmer 1 S8 en elning rcd. de. 468 * Gen Dol M . 4 95 c K oer e H. Sa 8 © de. 20 l Pei ul 5k: c u B ſeonden fe. 9 M. 4 6,40 Mi 
Neuſtadt-Weißenb. 4 — _ Moldau, Land. do. 4 — — . It C. 4 904 B.95 O | Tpüringer 1016 B UI. 1047 do. fl. Präm. O. 4 | 604 8; u B aris 200 Fr. 2 M. 3 79% dz 
Mlederſchie Mark. 4 964-96 bz 0 86. & 2 HS 5. a 6 do. III. Ser. 4 101 WG ([ (. Stell 85 51 bz u B Wien öſt. W. 8 T. — 683 vz 
Miederſchl. Zweigb. 4 — — Kredite do, 0 H- ore: Jen. Sten It 1010 © de. IV. Ser. af 1004 63 3 (8. Stegldg Anl.? 88, bz do. de. 2 M. 68 „ 
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